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Sieuersenkung ob 1.linner
Finanzminister Dr. Kam i tz hat dem Ministerrat einen Entwurf über die Steuer­

senkuna der Lohn-, Einkommen- und der Gewerbesteuer vorgelegt. Der Ministerrat
hat die Entwürfe Itenehmiltt und den zuständigen öffentlich-rechtlichen Körperschaf­
ten- den Kammern zur Beautachtuna zugestellt, die innerhalb 14 Tagen dazu Stel­
lun� nehmen werden. Die neuen Steuergesetze werden vou allen Bevölkerunss­
kreisen be2rüßt werden, sie brtnaeu den Arbeitnehmern eine Erhöhung des Real­
lohnes, den öffentlichen Anltestellten eine Naehztehuua Ihrer Gehälter und den Un­
ternehmern eine Steuerertelehteruua, Die beträchtliche Ermä8iltunlt der Gewerbe­
steuer wird besonders der mittleren und klelneren Geschäftswelt und dem Gewerbe­
stand zugute kommen. Mit der Steuersenkung wird auch eine Verelnfaehuna der

Steuerberechnung verbunden sein. 'ViI' werden über die neue Steueraesetzaebuna
laufend berichten.

B und e s k a n z I e r I n It. Raa b :

Gebl uns endlich unser Rechl!
Am 30. Oktober trat der j ationalrat

zu ammen, um die zehnte Wiederkehr
de Tages der Mo skauer Deklaration zu

einer Kundgebung für die Freiheit und
Unabhängigkeit Ö terreich zu benützen.
Hiebei gab Bunde kanzler Ing. Raa b
für die Regierung eine Erklärung ab, in
der er zurräch t einen überblick über
die müh elige und leidvolle Ge chichte
der Verhandlungen über den Staat vertrag
gab. Er erwähnte u. a. dann die Erleich­
terungen im Be atzungsregime. Die e

Erleichterungen, die wir elb tver tänd­
Iich mit größter Genugtuung zur Kennt­
nis genommen haben, ind aber zugleich
ein offene Einze tändnis, daß un e rem

Lande durch Jahre hindurch bitter tes
Unrecht zugefügt wurde. Alle die un erst
heuer zuge tandenen Erleichterungen
hätten chon läng t gewährt werden
können, und alle die e Erleichterungen,
so erfreulich ie auch ind, können
nicht darüber hinwegtäu ehen, daß da
große Unrecht, das an Ö terreich began­
gen wird, noch immer be teht. Ein kultu­
rell 0 hoch tehende Volk wie das

ö terreichi ehe, de sen Friedenswille
außer Zweifel steht, da in einem mu­

sterhaften demokrati chen Staat wesen
lebt, hat das Hecht auf Freiheit und Sou­
veränität, die man heute auch wenig ent­
wickelten Kolonialvölkern bewilligt. Wir
'werden un erst dann al frei fühlen, bi
der Staat vertrag die Unter chrift aller
vier Großmächte trägt und bis der letzte

Soldat, der hier Be etzung spielt, ö ter­
reich i ehen Boden verla en hat. E i t
leider Tat ache, daß un er Land ein
Fau tpfand in den Händen der Groß­
mächte geworden i t. Wir können un

mit einer 1entalität, die zivili ierte Völ­
ker zu Faustpfändern macht, nicht ab­
finden. Da ö terreichi che Volk wird
nicht verstummen, e wird den Ruf nach
Freiheit und Gerechtigkeit 0 lange erhe­
ben, bi e endlich gehört werden wird.
Wir haben fürwahr lange genug Geduld
aufgebracht. Die e Geduld geht aber
auch einmal zu Ende. Wir wün chen
nichts· ehnlicher, al daß zugleich mit
der Erfüllung de uns feierlich gegebe­
nen Ver prechens auch der Friede ge­
fe tigt und gesichert werde. Wir werden
e niemal zula en, daß Ö terreich als
prungbrett für irgendwelche kriege­
ri ehe Aktionen mißbraucht wird. Zwei
Weltkriege, bei denen wir beide Male
Opfer waren, haben un eindringlich ge­
lehrt, da ko tbare Gut de Friedens zu

chätzen. Wir fordern daher die vier
Alliierten auf, die Stimme des ö ter­
reichi chen Vol es heute am zehnten
Jahre tag der Moskauer Deklaration
nicht zu überhören, eine geduldigen
Volke, da heute einstimmig ruft: Jetzt
i t e genug, gebt un endlich unser

Recht! Laßt un wieder arbeiten als freie
Menschen in einem unabhängigen Staat
für Ö terreich und für den Frieden auf
der ganzen Wel tl

Cflachrlchfen
AUS ÖSTERREICH

Der Leiter der Bunde theaterverwal­
tung DI', Eaon Hilbert i t zurückgetre­
ten. Zu seinem Nachfolger wurde Sek­
tion rat Ernst Marboe ernannt. Sektton -

rat Marboe ist der Verfasser des Ö ter­
reich-Buches und einer der Drehbuch­
Autoren de Ö terreich-Films.
Die Tauernkraftwerke haben dieser

Tage auf dem Mo erboden den 300.000.
Kubikmeter Beton in die em Jahre ver-

Öslerreich isl lebensfähig!
Dr, Kamitz lest den Haushaltsplan für 1954 vor

Die Herb t e ion des Nationalrate
wurde durch da große Expo e des Fi­
nanzminister Dr. Kam i tz eingeleitet.
Dr. Kamitz gab einen überblick über die
Vorge chichte des Bundesfinanzgesetzes
und betonte, niemand habe im Herb t

1952 vorausahnen können, daß sich die
Um tellurig der österreichischen Wirt­
schaft von der Inflation auf einen stabi­
len Geldwert in so kurzer Zeit vollziehen
würde. Die letzte Hürde, die auf wäh­

rungspoliti chem Gebiet noch be tanden
hatte, die Vereinheitlichung der ver chie­

denartigen Kurse für Warenverkehr und
für Dien tleistungen, konnte genommen
werden, ohne daß eine Schockwirkung
beim Kon umenten eingetreten wäre. Der
Finanzmini ter appellierte an die bisher
bewährte Disziplin der Arbeitnehmer­
schaft, diese für alle Konsumenten wich­
tige Entwicklung nicht durch unbegrün­
dete Lohntorderunzen zu beeinträchti­
gen, und richtete anSie.gesamteWirtschaft
den Appell, ich der größten Prei di zi­
plin zu befleißigen. Im weiteren Verlauf
seiner Rede trat der Mini ter für die
Forderung der Investitionstätigkeit und
für die Milderung der Steuerp rogre sion
ein. Weiter agte er u. a.: "Unter den
schwierig ten Verhältnissen, durch zähe
Arbeit und Fleiß der Bewohner und im
Verein mit der ihm zuteil gewordenen
Hilfe i t es Österreich gelungen, seine
Lebensfähigkeit zu erlangen. Ich freue
mich, heute feststellen zu dürfen", sagte
der Finanzminister, "daß wir den Wett­
lauf zwischen der Verringerung der Au -

landshilfe und der Stärkung der wirt­
schaftlichen Po ition dieses Lande ge­
wonnen haben. Die findet auch hohe
Würdigung im Ausland. überall wird die
Tatsache beachtet, daß gerade in Öster­
reich durch einen ausgeglichenen Staats­
haushalt und einem stabilen Währungs­
wert jene kla si chen Voraussetzungen
geschaffen 'wurden, die zur wirtschaft­
lichen Integration Europas unerläßlich
sind. Eingehend behandelte der Finanz­
minister die Personalverhältnis e und un­

terstrich hiebei die Notwendigkeit einer
aktiven Familienpolitik, um eine weiter
zunehmende Überalterung un ere Volke
zu verhindern. Nachdem Dr. Kamitz noch

über die Sicherung der Renten gespro­
chen hatte, die Kulturfragen besprach
und besonders ausführte, daß die Staats­
monopole für die Staatseinnahmen ihre
Bedeutung verloren haben, erklärte er am

Schlus e seiner Rede, er habe alle ge­
tan, um die Wünsche der verschiedenen
Re orts so weit als möglich zu erfüllen.
"Es ist klar, daß nicht alles, was an

ich durchaus als notwendig oder be­
grüßenswert anzusehen ist, erfüllt wer­

den konnte. Hier geht es dem Staat ge­
nau 0 wie dem privaten Hau halt, der
ich ebenfalls nur nach Maßgabe der vor­
handenen Mittel mit begehrten und er­

strebten Dingen aus tatten kann. Der
Voranschlag i t aber auch ein Budget der
Sparsamkeit und ein Budget, das auf die
sozialen Belange des Staates weitest­
gehend Rücksicht nimmt."

Der Siephonsiurm in höchsler
Gefahr

Wien ehrwürdiges Wahrzeichen, der
alte "Steffel", befindet sich in höchster
Gefahr. Erst in diesen Tagen ist es gelun­
gen, bi her verborgen gebliebene Schä­
den aus dem 1945 durch den Brand
schwer mitgenommenen Hochturm in

Augen chein zu nehmen und die ganze
Schwere der Zerstörungen festzu teIlen.
Das Ergebnis war erschütternd. Da Ge­
stein de Turmes i t zu einem hohen
Grad brüchig und von fingerdicken
Sprüngen durchzogen. Jetzt schon kön­
nen größere Teile des Stephan turme

herabstürzen und nicht nur die darunter­
liegende Sakri tei und da Me nerhaus,
sondern auch Passanten gefährden. Die
Dombauleitung hat daher die dringenden
Arbeiten am unausgebauten Nordt rm 0-

wie die anderen Bauvorhaben und Re­
novierungen im Dom selbst vorläufig zu­

rückge teIlt. In einer großen Aktion ol­
len die Bevölkerung und die öffentlichen
Stellen aufgerufen werden, die Gefahr
eines Turmein turzes zu bannen. Die
zum Ausbau notwendige Bau umme be­
trägt 15 Millionen Schilling.

baut. Seit Baubeginn im Sommer 1952 i t
da der 400.000. Kubikmeter, der auf dem
Moserboden verbaut worden i t. Da die
bei den Mo erboden perren, I1'Io er- und
Dro sensperre, eine Ge amtkubatur VOll

einer Million Kubikmeter haben werden,
ind dennoch bisher zwei Fünftel dieser
Menge verbaut worden.
Ein altes Verkehrshindernis war un­

mittelbar vor St. Pölten die Brücke über
die Traisen. Die im Jahre 1904 erbaute
Brücke wurde jetzt aus ihren Fundamen­
ten gehoben und in einem Tempo von

90 cm in der Stunde zur Seite geschoben.
In dem gleichen Tempo Iwird in den
nächsten Tagen die neue Brücke, die
chon fertiggestellt i t, auf den Platz der
alten Brücke geschoben werden. Die alte
Brücke wird bei Scheibmühl wieder über
die Traisen gelegt werden.
Salzburlt ist die erste größere Stadt

Ö terreichs, die keinen Stra8enbahnver­
kehr mehr hat. Nach Bewältigung de
Verkehrs am Allerheiligentag stellten die
Linien nach Hellbrunn und Par eh den
Betrieb ein, den Autobusse übernahmen.
Die Strecke nach Larnprechtshausen wird
schon seit einiger Zeit von einer moder­
ni ierten elektrischen Bahn bewältigt.
Ein Wahrzeichen der Stadt, da Linzer

Schloß, drohte in den letzten Wochen
einzustürzen, da dicke Mauersprünge die
Gewölbe durchziehen. Die Schäden, die
erst kürzlich in vollem Umfang entdeckt
wurden, werden zur Gänze behoben wer­

den; außerdem wird nach den Plänen de
Profe S01'S Holzmeister am Südflügel ein
Neubau errichtet werden, der sich mit elf
Stockwerken markant in das Stadtbild
einfügen wird. In dem neuen Trakt wird
ein Konzert aal für 3000 Personen, Bü­
ro und ein Terrassenhof ent tehen.
Im Gebiete des Neusiedler Sees halten

ich ungefähr 30.000 WildlZänse nord­
europäischer wie westsibirischer Her­
kunft auf. Die Graugans, die einzige in
die em Raum brütende Wildgans, i t nur
mehr in ver chwindender Zahl vertreten,
von der Bläßgans, der weitaus häufigsten
"Wintergans", wurden bi her nur einige
Scharen beobachtet. Die mei ten Tiere
finden sich nur zum hernachten auf
dem See ein und fliegen am Morgen auf
die Felder zur Nahrung suche. Während
des Heimfluge ist der Himmel dreivier­
tel Stunden von Wildgänsen bedeckt, wo­
bei die Luft von ihren Rufen und dem
Rau chen der Flügelschläge erfüllt ist.
In der Nähe von Röthel tein bei Frohn­

leiten (Steiermark) ereignete sich ein
Verkehr unglück, bei dem sechs britische
Soldaten auf furchtbare Art ums Leben
kamen, Ein mit 30 Soldaten be etzter
Kraftwagen fuhr in einen acht Meter tie­
fen Werkskanal. Der Wagen durch tieß
das Ei engeländer und nach wenigen Se­
kunden war da chwere Auto in den
Fluten ver unken. Viele Insassen waren

abge prungen; doch zwölf waren noch
im Wagen. Sie ver uchten, ich zu be-

freien, doch waren die mei ten chon
bei dem Sturz chwer erletzt worden.
In Leoben wurde eine zwanzigjährige

Hoch taplerin, Maria D., verhaftet, die
da Gerücht verbreitet hatte, ie ei EI'­
bin einer 40.000-Dollal'-El'bschaft. Sie
hatte auf Grund ihrer Erzählungen in
einem Leobner Raufhau unbe ehrankten
J{ redi t rhalten und vor allem Kleider
um 15.000 S eingekauft. Die angebliche
Dollarerbin erhielt auch zahlreiche Hei­
rat anträge. Die Hoch taplerin gab zu,

ge chwindelt zu haben, und erklärte, sie
habe "einmal die große Dame pielen
wollen".
In Garsten hätte ein Sträfling namens

Johann Kir chberger drei Jahre Kerker
verbüßen ollen, doch gelang e ihm, am

1. September zu entsnrinaeu. In Wien
fand er näch t dem Na chmarkt einen
auf den Namen Karl . lautenden I-Au -

weis. Er klebte in die I-Karte sein eigenes
Photo, etzte sich eine Brille auf und
begab sich auf Rei en. In Badga tein, Vil­
lach und Lienz ließ er sich gegen Ein­
lagen von je 50 Schilling Postsparbücher
au stellen, die er in ge chickter Wei e

fäl chte. Er pau te Po t ternpel ab, zeich­
nete ie mit der Hand nach und täuschte
dadurch vor, daß auf die Postsparbücher
7000 Schilling eingelegt eien.
In Palfau bei Hieflau ver uchte der

Hilf arbeiter Paul Amann einen Kolle­
gen, der 3000 S bei ich trug, zu be­
rauben. Schon hatte er sein Opfer nie­
deraeschlaaen, als der 13jährige Schüler
Alois Kothleitner den Tatort pas ierte.
Der Knabe alarmierte die Gäste eines be­
nachbarten Ga thau es, die den Täter
überwältigten. Der Räuber wurde in be­
wußtlo em Zustand in den Arre t ge­
bracht, der überfallene, der schwer ver­
letzt ist, in Spital ge chaff't.
In Schiedlberg bei Stevr verursachten

drei Rehe einen tödlichen Verkehrsunfall.
Al ein Motorradfahrer, Franz Herndler,
mit einem Fahrzeug die Ortschaft pas­
sierte, sprangen plötzlich drei Rehe in
die Fahrbahn, von denen eines zwi chen
dem Lenker und der auf dem Sozius
mitfahrenden Anna Spatt au Frauen­
hofen über das Motorrad setzte. Herndler
verriß die Maschine und stürzte, wobei
seine Begleiterin tödlich verletzt wurde.
Der Besitzer einer Hollabrunner

Snorttoto-Annahmestelle, der 28jährige
Erich Dollberger, wurde verhaftet, weil •

er einen Teil der ausgefüllten Scheine
nicht weitergeleitet und das Geld für die
Marken behalten hatte. Der Betrug wurde
entdeckt, als einer seiner Kunden einen
"Elfer" gemacht hatte. Kleinere Gewinne
zahlte Dollherger elb t aus, was bisher
immer als "besondere Gefälligkeit" ge­
wertet worden war.
In Gramatneusiedl wurde der 13jährige

Leopold Travnicek im Hau e seiner El­
tern von einer Katze in den linken
Zeigefinger gebissen. Da bei der päter
erfolgten Untersuchung des Tieres Toll­
wutsymptome festgestellt worden sind,
wurde da Kind zur ärztlichen Behand­
lung in da Krankenhau gebracht. Die
Katze befindet ich in sicherer Verwah­
rung.
Von Wiener Polizeibeamten wurde eine

"HeilkünstleI'in", Kartenaufschläzerin
und Chiromantin, die 68jährige Magda­
lena Kostial, verhaftet. Die Frau pflegte
die Krankheiten ihrer Kundinnen durch
Handauflegen zu "diagnostizieren" und
verkaufte dann Kopfwehpulver als
Wunderheilmittel.

AUS DEM AUS l A N [)

Südafrikani che Ernährungsfachleute
überra chten die Ge undheitsbehörden
jetzt mit einem neuen Rezept, mit dem
das alte Problem der Eiweißarmut des
Brotes gelö t werden soll: sie erfanden
das Fischbrot. Nach anderthalbjähriger
Suche nach einer Quelle tieri chen Ei­
weiße präsentierten sie jetzt ihr Pro­
dukt. Das au Fi chmehl gebackene Brot
enthält zweimal soviel Eiweiß wie Milch
i t dazu ein Drittel billiger und außerde�
garantiert ge chmack- und geruchlo.
Dem Teig wird zur Verbesserung Nuß­
mehl, Milchpulver und Fett beigemengt.
Aus einer in Newyork er chienenen Be­

völkerung statistik des ge amten ameri­
kani chen Kontinents ist ersichtlich, daß
die Zahl der Bewohner der lateinameri­
kanischen Staaten zweieinhalbmal so
rasch wächst, wie in den übrigen Teilen
der Welt. Die Bevölkerung Lateiname­
rika und der Karibischen In eIn beträgt
jetzt 173 Millionen, da ind ungefähr
soviel Einwohner, wie ie die Vereinig­
ten Staaten und Kanada miteinander ha­
ben. Fall diese Tempo de Bevölke-
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rungszuwach e bis zum Jahre 2000 an­

hält werden die lateinamerikanischen
Sta�ten dann 550 Millionen Einwohner
haben, gegen 220 Millionen in den Ver­
einigten Staaten.
Die sagenhaften Inkaschätze lassen die

Peruaner nicht ruhen. Eine Gruppe von

Geologen und Altertumsforschern, die
von einer Pionierabteilung der peruani­
sehen Armee begleitet wird', hat mit den
Ausgrabungen in der alten Kaiserstadt
Cuzco begonnen. Hier soll nach der Sage
Huascar, der letzte Inkakaiser, Berge von

Gold und Edelsteinen vergraben haben,
als der Widerstand gegen die spanischen
Eroberer zusammenbrach. Man erzählt,
das Huascar die Träger mit den Schätzen,
die ie in die Berge gebracht hatten, ein­
mauern ließ und mit eigener Hand die
Arbeiter niederstach, die die Höhle ab­
schlo en. Pioniere tragen nun eine
Mauer ab, hinter der sich angeblich die
Schatzhöhlen befinden sollen. Einzelne
Wis enschafter, die ernsteren jedenfalls,
glauben weniger den Inkaschatz als die
Grabstätten der Inkakai er, die noch
nicht aufgefunden worden sind, in den
Höhlen zu entdecken.
Auf dem Aus�rabun:zs�elände der alten

Wikin�erstadt Haithabu im Schleybecken
bei Schleswig wurde die 300 Meter lange
Reede der ein tigen Welthandelsmetro­
pole und ein gut erhaltenes Wikingerboot
entdeckt, das auf dem Grund des völlig
verschlammten ehemaligen Hafenbeckens
zum Vorschein kam. Wie die Leiter die­
ser Aktion, Dr. Karl Kersten und Profes­
sor Herbert Jahnkuhn, in Kiel mitteilten,
ist es bisher gelungen, die ersten Teile
des Schiffe, tark verbrannte Planken,
zu bergen. Es wird angenommen, daß der
Schiffsboden noch gut erhalten ist. Die
Wikinger Handelsstadt Haithabu war im
9. bis 11. Jahrhundert der bedeutendste
Umschlagplatz zwischen 0 t- und West­
europa. Am Anfang des 12. Jahrhunderts
wurde die Stadt durch einen Brand völlig
zerstört und nicht wieder aufgebaut. Das
jetzt gefundene, teilweise verbrannte Wi­
kingerschiff läßt darauf schließen, daß
dieses Schiff während der Todesstunde
der Wikingerstadt im Hafen lag.
Der fast· hundert Jahre alte Zirkus

earl Haaenbeek, neben Busch und
Krone einer der "Großen Drei" der
deutschen Zirkuswelt, steht vor der Auf­
lösung. Der Miteigentümer Carl Heinrich
Hagenheck gab bekannt, daß Zelte und
rollendes Material zum Verkauf oder zur
Pacht ausgeboten worden seien, weil man
die Unkosten des Reiseunternehmens
nicht mehr tragen könne.

. Der deutsche Opern- und Operetten­
k.omponist Eduard Künnecke starb nach
langer Krankheit im Alter von 67 Jahren
in einern West-Berliner Krankenhaus an

den Folgen einer Herzschwäche. Der Ver­
storbene schuf über 30 Operetten,
darunter den "Vetter aus Dingsda" und
"Glückliche Reise".
Der Modesehöpfer Christian Dior

klaate Exköni� Faruk bei einem Pariser
Gerichtshof auf Bezahlung von sechs
Millionen Franc für elf Kleider und
Mäntel, die der ehemalige Monarch vor

seiner Abdankung bestellt hatte. Als Be­
weis legte Dior dem Gericht ein Schrei­
ben des Leiters des Privat ekretariats

• Faruks, Antoine Pullv, vom 9. März 1952
vor. Die Ware war der ägyptischen Bot­
schaft in Paris zur Weiterleitung nach
Kairo übergeben worden.
Der 31 Jahre alte Ire Joseph Christoph

Reynolds wurde in Leicester nach einem
Prozeß von nur vier Minuten Dauer we­

�en Mordes zum Tode verurteilt. Rev­
nolds hat am 2. Mai die zwölfjährrge Ja­
net Mary Warner mit einem Seiden­
strumpf erdrosselt. Sein Anwalt erklärte,
Reynolds habe es abgelehnt, sich zu ver­

teidigen. Al der Prozeß eröffnet wurde,
sagte der Angeklagte: "Ich bekenne mich
schuldig. Für mein Verbrechen habe ich
die schwerste Strafe verdient. Um das
arme kleine Mädchen tut es mir aufrich­
tig leid, und ich bedauere von ganzem
Herzen, daß ich ihren Eltern 0 viel
Schmerz zugefügt habe." Dem Richter
blieb nichts anderes übrig, als die Todes­
strafe zu verkünden, da nach engli ehern
Recht nicht weiterverhandelt wird, wenn
der Angeklagte sich schuldig bekennt.
Mit einem Verband am linken Hand­

gelenk er chien kü rzlichExkönigin Alexan­
dra von Jugoslawien vor einem französi­
schen Gerichtshof, bei dem ihr Gemahl,
Exkönig Peter, im Vormonat die Ehe­
scheidungsk lage eingereicht hatte. Der
Rechtsanwalt der früheren Monarehin
erklärte, sie habe in einem Pariser Ho­
tel Selbstmord verüben wollen und sich
mit einem Taschenmesser am Hand­
gelenk verletzt. Zu dieser Verzweiflungs­
tat ei ie durch die Erkenntnis getrieben
worden, daß Exkönig Peter sich nicht
mit ihr versöhnen werde. Peter gab sei­
nerzeit al Grund für da Scheidungs­
begehren an, eine Frau habe ihn ver­
la sen.

Wie das Internationale WollsekreLariat
mitteilt, hat ich eine Newyorker Firma
ein Verfahren patentieren lassen, durch
da Textilien und andere MateriaJien
ständj� bakterrenabweisend �emaeht
werden sollen. Die nach dem neuen Ver­
fahren behandelten Stoffe ollen krank­
heit erregende Bakterien, Pilze oder
Schimmelpilze wirksamer un chädlich
machen als viele medizin i ehe Drogen.
Gegenwärtig werde geprüft, inwieweit
die Laboratoriumsver uche in die Groß­
fabrikation von Textilien übertragen
werden könnten.

YBBSTALER WOCHENBLATT

Der Zirkusakrobat Etienne Marchesi,
der vor einiger Zeit vom ftiegenden Tra­
pez gestürzt war und einen doppelten
Bruch de Beckens sowie eine Verkrüm­
mung der Wirbel äule erlitten hatte, so

daß er seine Beine nicht mehr gebrau­
chen kann, vollführte kürzlich eine ein­
mallae artistische Letstunst er stieg auf

Freitag, 6. November 1953

den Händen die Stiege, die am Abhang
des Montmartre zur Sacre-Coeur-Kirche
führt, hinab und anschließend hinauf.
Marche i hat sich schon durch andere
Leistungen ausgezeichnet, vor a-llem
durch seinen Weltrekord im Gehen auf
den Händen, als er eine 200 Kilometer
lange Strecke in 20 Tagen bewältigte.

--..=-
----------------------

.IIus Stad' und eCand
NACHRICHTEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Vom Standesamt. Ge bur te n: Am
23. Oktober ein Mädchen E v e I i n e

M a r i a der Eltern Walter und Martha
Rau t e r, Gendarmeriebeamter, Waidho­
fen-Land, 1. Wirts rotte 3. Am 24. Okto­
ber ein Knabe J 0 h a n n der Eltern Leo­
pold und Christine S c h w a n d e g ger,
Landwirt, St. Leonhard a. V,r., Rotte
Steinkeller 23. Am 26. Oktober ein Knabe
Wal t e r der Eltern Franz und Rosa
P ö ch h a c k e r, Zimmermann, Hollen­
stein, Rotte Oisberg 17. Am 26. Oktober
ein Knabe Kur t der Eltern Michael und
Sophie R e i te r, Landarbeiter, Zell-Arz­
berz 27. Am 28. Oktober ein Mädchen
EI isa b e t h der Eltern Joseph und The­
resia W öhr y, Bundesbahnpensionist.
Waidhof'en-Land, 1. Wirtsrotte 33. Am
28. Oktober ein Mädchen C lau d i a
C h r i tin f;. M a r i a n n e der Eltern
Karl und Maria Hau in e r, Tapezierer,
Waidhofen, Ybbsitzerstraße 94. Am 28.
Oktober ein Mädchen S u s a n n e der
Eltern Anton und Maria K 0 h 1 hof e r,
Kraftfahrer, Waidhofen, Graben 21. Am
30. Oktober ein K n ab e der Eltern
Friedrich und Oswalda R i e ß, Fabri­
kant, Ybbsitz, Knieberg 46. - Tod e s -

fäll e : Am 28. Oktober Theresia
Bur k h a r t, Haushalt, Sonntagberg,
Rotte Wühr 74, 70 Jahre. Am 28. Okto­
ber Johanna S t ö c k 1, Pf'legling, Waid­
hofen, Wienerstraße 47, 44 Jahre. Am 1.
November Aloisia He n ö c k 1, Rentnerin,
Ybbsitz 135, 69 Jahre.

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den
8. ds.: Dr. Franz Am a n n.

Evangelischer Gottesdienst am Sonn­
tag den 8. ds. um 10 Uhr im Betsaal,
Hoher Markt 26.

Allerhelliaen -- Allerseelen. Wohl sel­
ten waren die Feiertage, die vor allem
un eren Toten gewidmet sind, so von

schönem, mildem Wetter begün tigt als
heuer. Schon an den Vortagen sah man

viele Menschen dem Friedhof zueilen, um
die Gräber zu schmücken. Ein nie ab­
reißender Menschenstrom bewegte sich
besonders am Allerheiligentag durch die
Pocksteinerallee und die Ybbsitzerstraße
zum Friedhof, wo nachmittags die her­
kömmlichen kirchlichen und weltlichen
Feierlichkeiten unter ungewöhnlich großer
Beteiligung der Bevölkerung stattfanden.
Sehr eindrucksvoll gestaltete ich die
Feier bei den mit weißen Chrysanthemen
gezierten Kriegergräbern. bei" der Prälat
Dr. La n d 1 i n ger ergreifende Worte
sprach und an derderKirchenchor, derGe­
sangverein und die Stadtkapelle mitwirk­
ten. Ein Gang durch den Friedhof zei�te,
wie liebevoll fast jedes Grab gepfleat
wird und wie da Gedenken an die Ven­
storbenen durch Blumen und Lichter
auch äußerlich zum sichtbaren Ausdruck
kommt. Wohl gibt es auch Gräber, die
keine Blume mehr ziert und kein
flackerndes Licht mehr belebt und über
die das Gras wächst. Es sind dies die
Grabstätten, die der Vergessenheit an­

heimgefallen sind, wie doch schließlich
alles Gedenken ins große Meer des Ver­
ges ens endet. Es ist zu begrüßen, daß
unser schöner Friedhof jetzt mehr und
mehr Grabmäler erhält, die von der üb­
lichen Art der Gußeisenkreuze abgehen
und recht ansprechende Kreuze aus

Handschmiedearbeit zu sehen sind. :tJeu
ist das von der Stadtgemeinde für den
verewigten Bürgermeister Komm.-Rat
Aloi L i n den hof e r errichtete Grab­
denkmal, das auf Schnabelbergmarmor
ein künstlerisch hergestelltes großes
schmiedeisernes Kreuz trägt. Die Grab­
stätte des hier im Jahre 1902 ver torbe­
nen Tondichters Debrois van Bruyk,
die schon halb verfallen war, wurde
ebenfalls von der Stadtgemeinde wieder
hergestellt. Die Stadtverwaltung war
weiters bemüht, dafür zu sorgen, daß der
Friedhof selbst, wie auch die Zugangs-
traßen sauber und gepflegt ind und es
wäre zu begrüßen, wenn alle Friedhof­
besucher pietätvoll darauf achten wür­
den, daß diese Stätte stets ihrer Bestim­
mung nach erhalten werde und daß beim
Betreten des Friedhofe immer der ge­
bührende Ern t und die Ehrfurcht vor
die er Weihestätte beachtet wird.

Volksbühne. Die Waidhofner Volks'­
bühne bringt am Sam tag den 14. d . um
20 Uhr und Sonntag den 15. ds. um 15
und 20 Uhr im Inf'ührsal das große Er­
folg tück der Wiener Kammer piele
"M a t u r a", Lust piel in drei Akten von
Ladi laus Fodor, in Waidhof'en zur Erst­
aufführung. Allen Freunden echter und
guter Theaterkun t wird mit diesem
Stück ein besonderer Leckerbissen gebo­
ten. Da humorvolle Spiel rund um den
Liebesbrief einer Gvmna ia tin tut heute
noch eine Wirkung und man entbehrt
bei aller Fröhlichkeit nicht eine merk-

liehe tiefere Bedeutung des Spieles, das
auch uns noch einiges zu aaen hat. Wir
erwarten, daß kein Waidhofner die "Ma­
tura" schwänzt und sich rechtzeitig im
Vorverkauf in der Papierhandlung Kap­
pus-Ellinzer einen guten Sitzplatz be-­
sorgt. Die auswärtigen Theaterbesucher
haben zur Sonntag-Nachmittagsvorstel­
lung owohl aus der Richtung Göstling
wie auch Ybbsitz, Gaflenz und Kematen
gute Zugsverbindungen.
Österr.-Sow.ietische Gesellschaft

Für Freundschaft und Frieden! Die
Ö te r r e ich i s c h -S 0 w j e t i s ehe n

Freundschaftswochen 1953
beginnen die e Woche und dauern bis 5.
Dezember 1953. In dieser Zeit werden
von der Österr.-Sowjetischen Gesellschaft
sowie von verschiedenen anderen Organi­
sationen Veranstaltungen durchgeführt,
die der Freundschaft zwischen Österreich
und der Sowjetunion dienen. Wir laden
Sie alle höflichst ein, zum Gelingen die­
ser Freundschaftsveranstaltungen zwi­
schen unserem und dem Sowjetvolke bei­
zutragen. Samstag den 7. November um

20 Uhr: 0 k tob e I' - F eie r i n B ö h -

1 er wer k. Sonntag den 8. NJvember
um 10 Uhr vormittags Fes t ver a n -

s tal tun gin W ai d hof e n a. d. Y.
im Kinosaal mit dem Farbfilm "Fern von

Moskau". Die Werkskapelle Böhlerwerk
gibt von %10 bis 10 Uhr vor dem Kino
ein Platzkonzert. Im Kulturzentrum
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadt­
platz, sehen Sie die Ausstellung "Die
Mutter und das Kind im Sowjetlande".
Während der Freundschaftswochen fin­
den im Kulturzentrum jeden Samstag um

19 Uhr Lichtbildervorträge statt; weiters
jeden Mittwoch von 16 bis 17 Uhr Kin­
derstunde. Besuchen Sie unser Kultur­
zentrum! Lesestube, Schachzimmer und
Tischtennis. Von unserer Bibliothek kön­
nen Sie die besten Bücher für den Heim­
abend im Winter leihweise bekommen .

In'- der Lesestube stehen Ihnen stets die
neuesten Bilderzeitschriften, Zeitungen
und eine große Auswahl von Büchern zur

Verfügung. Helfen Sie, werte Freunde
mit, die Freundschaft mit der Sowjet­
union im Dienste des Friedens und der
Heimat zu festigen! Die Bezirksleitung
der Österr.-Sowjetischen Gesellschaft.
Wiener Komödie "Theophanes". In

der vorigen Woche hatte das kunstver­
ständige Publikum einen besonderen Ge­
nuß. Das Schauspielerensemble der Wie­
ner Komödie brachte im Inführsaal das
Lustspiel "Theophanes" von Theo Lin­
gen und Franz Gribitz mit außerordent­
lich gutem Erfolg zur Aufführung. Der
Inhalt - es handelte sich um die mithrv­
datischen Kriege - ist eine Persiflage
auf die Korruption und die Scheinheilig­
keit des alten Roms - und wie da Te­
lephon und andere moderne Einrichtun­
gen zeigen, gleichzeitig eine Kritik un­

serer Zeit. Ein modernes Lustspiel, aber
in antikem Gewande, vielleicht ein we­

nig frivol, aber ausgestattet mit geist­
reichen Pointen, überraschendem Witz
und schlagerartiger Situationskomik. Otto
Kl'o n e der, der auch die Leitung der
Bühne hatte, spielte selbst die Hauptrolle
des Historikers Stefan, der durch einen
Traum, den ein elektrischer Schlag ver­
ursacht hatte, plötzlich zu Theophanes
wird, eines Mannes, der zwei Stunden
das Publikum in das Sündenbabel des
alten Roms führt und mit schonungsloser
Kritik alle Mißstände des öffentlichen
und privaten Lebens -- die ebenso auch
unsere sein könnten -- beleuchtet. Seine
gepflegte Sprache, die auch allen übrigen
Darstellern (Gerti Tr e m e I, Egon K 0 z -

na, J. Hoflehner, Walter Stum­
f 0 11, Helaa K lau s) eigen war, sowie
die Natürlichkeit und Unaufdringlichkeit
einer Spielart gaben dem Stück - das
übrigens am nächsten Abend wiederholt
werden mußte - den Erfolg. Da Publi­
kum bedankte ich durch anhaltenden
Applaus für die kö tliche Unterhaltung
und wir hoffen, bald wieder einen 0 an­

geregten Abend verbringen zu können.
R. P.

Musealnaehriehten. Im Schaufenster
der Fa. Toma chek, Oberer Stadtplatz.
ist das lebenswahre Bildni de einstigen
Mitbegründers. ersten Kustos und Ge tal­
ters un eres schönen Heimatmu eums
Schulrat Professor Jo ef F 0 r t hub e r

zur Besichtigung au gestellt. Da äußer. t
gelungene Ölporträt nach einem Photo
stammt vom akadem. Maler Professor
Robert Lei t n e r, der als gebürtiger
Waidhqfner selbst einst Schüler des Ver­
ewigten und daher wie kein anderer be­
rufen war, dem Mei tel' und Lehrer hie­
mit ein wohlgelungenes Werk des Erin­
nerns zu widmen. Das Gemälde, das im
Einver tändni mit dem Musealaus chuß
in Auftrag gegeben wurde, wird künftig
in einem noch zu be timmenden Aus­
stellungsraum. der nach dem Versterbe-

nen benannt werden wird, eine würdige
Auf telluns erfahren.
Wieder Se�elflu�sport in Waidhofen.

Waidhofen war in den Jahrzehnten zwi-
ehen den beiden großen Kriegen ein ak­
tiver Brennpunkt des Sezelfluasportes.
Viele erinnern sich noch an jene uner­

müdliche Gruppe von Segelfliegern, die
sich damal um Prof. W eiß man n

scharte. In den nachfolgenden Jahren des
Zusammenbruches fehlten die gesetz­
lichen Voraussetzungen für eine Reakti­
vierung die e schönen Sporte . Erst vor
ungefähr zwei Jahren wurde es möglich,
daß sich begei terte Segelflieger, teilweise

. aus der ehemaligen Gruppe Weißmann,
auch hier in der alten Segelfliegerstadt
zusammenfinden konnten, die in harter
Kleinarbeit und mit vielOpfermut aus
alten Beständen und Wracks mit dem
Bau von zwei Flugzeugen begannen.
Diese neue Gruppe brachte es zuwege.
in kaum zwei Jahren zwei Segelflugzeuge
und zwar ein Grunau-Babv II und einen
Schulgleiter 38 fix und fertig zu bauen.
Beide Flugzeuge wurden kürzlich in Wien
überprüft und eingeflogen. Auch wurde
von dortigen Fachleuten und Prüfern die
Arbeit der hiesigen Gruppe be ten ein­
geschätzt und gewertet. Nun beabsichtigt
die hiesige Segelfliegergruppe in Bälde
vor die Öffentlichkeit zu treten. Es oll
Ende November auf den Gründen der
Gstadter Heide die Flugtaufe und eine
Flugschau stattfinden. Der Bürgermeister
der Stadt, Franz K 0 h 0 u t, elbst ein
begeisterter Segelflieger, rief kürzlich die
Männer der Gruppe zu sich und ver­

sicherte, ihren künftigen Bestrebungen
die voll te Unterstützung. Er betonte da­
bei die hohen charakterlichen Werte der
Disziplin und Einsatzbereitschaft, die der
Segelfliegersport beansprucht und her­
alt arbeitet, Die Segelfliegergruppe, die
sich nach den gegebenen Vereinsstatuten
reaktivierte, setzt sich aus folgendem
Vorstand zusammen: Obmann Karl
W a g n e r, ein ehemaliger Segelflieger
aus der Weißmann-Gruppe, Stellvertreter
Hans Kö b e r I, ehemals ein bewahrter
Segelfluglehrer aus Graz, und Hans
G a m s r i e g I e r als Schriftführer. über
die weitere Tätigkeit der Waidhofner
Segelfliegergruppe bringen wir laufend
Nachrichten in unserem Blatte.
Tod auf der Straße und Fahrerflucht.

Vermutlich von einem entgegenkommen­
den Lastauto wurde am 2. ds. um 18 Uhr
auf der Bezirksstraße im Gemeindegebiet
von Mauer-Öhling der 28jährige, beim
hiesigen Malermei tel' S chi e b I in Ar­
beit befindliche Malergehilfe Josef
B rau man n aus St. Geergen i. d. Klaus
vom Fahrrad gestoßen und tödlich ver­
letzt. Der Kraftwagenlenker fuhr davon,
ohne sich um den Verunglückten zu

kümmern.
Todesfall. Am 1. ds. ist nach kurzem.

schmerzvollem Leiden der Bindermeister
Augu t Die wal d im 84. Leben [ahre
gestorben. Mit dem Verewigten ist ein
Mitbürger von uns geschieden, dessen
Leben bis zu den letzten Stunden Ar­
beit war und der in allen Leben lagen
seinen Mann stellte. Das Begräbni fand
unter starker Beteiligung am 3. ds. statt.
Ehre seinem Andenken!
Österr. Alpenverein. Mon a t s a ben d

heute, Freitag den 6. ds., bei Inführ. Be­
ginn 20 Uhr. - L ich t b i I der vor -

t r a g. Dr. S t e f fan wird Freitag den
13. ds. um 20 Uhr im Inführsaal über
seine Spanien-Nordafrika-Reise berichten.
Hundert ausgewählte Farblichtbilder
werden den Zuhörer in die fernen Län­
der versetzen, so manche interessante
Begebenheit aus dem anscheinend un­

ruhigen Marokko wird zu hören sein. Be­
kanntlich war der Autobus, der mit der
Reisegesellschaft über die Straße von

Gibraltar nach Marokko kam, der erste
österreichische Autobus überhaupt, der
je auf afrikanischen Boden gelangte. -
B e r g s t e i g e r s c h u I e. I m kommen­
den Winter wird unter der Leitung von

Dr. S t e f fan eine Bergsteigerschule
durchgeführt, die zu besuchen alt und
jung, besonders aber die Alpenvereins­
jugend eingeladen ist. Der erste Vortrag
findet am Freitag den 20. ds. um Punkt
19 Uhr im Sektionszimmer des Hotels
Inf'ühr, 3. Stock, statt. Ungefähr neun

Vorträge, teilweise mit Demonstrationen
verbunden, sollen in der Bergsteigerschule
all das Wissen vermitteln, das sowohl der
Wanderer als auch der strenge Alpinist
benötigt: Ziel und Geschichte des Berg­
steigens, Ausrüstung und Ernährung, Ge­
brauch des Seiles und anderer Geräte so­

wie das Gehen in Fels und Eis, Gefahren
der Berge und Bergrettung, Orientierung
im Gelände, erste Hilfe, Fauna und Flora
in den A'lpen und der Natur chutz,
Schutzhütten und Wege, Gliederung des
Alpenvereines, Unfallfür orae, alpines
Schrifttum, Karten, Gebirgsphotographie.
Der Besuch aller am ersten und dritten
Freitag jede Monates stattfindenden Vor­
träge ist kostenlos, jeder Vortrag wird
vorher im Anschlagkasten angekündigt
sein.
Trachtenverein Sinnvolle Toten-

ehrung, Wie im Vorjahre, so hat auch
heuer der Trachtenverein am Allerbeili­
gentag durch eine schlichte Feier und
Kranzniederlegung seine ver torbenen
Trachtlerkameraden geehrt, bei welcher
der Obmann de.,s Vereine Karl
S c h n a b l eine )Vürdigellde Gedenk­
ansprache hielt.
Der Al'beiter-Radfahrerverein, Orts-

�l'UI)pe Waidhofen, veran taltet zu Ehren
de Heimkehrer Obmann Josef Du d a
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am 7. November um 20 Uhr im Gasthof
Fuchsbauer ein Rad f a h r e r-K r ä n z­
c h e n.

Krie�sopfel'Verband Weinlesefest.
Unser Weinlesefest am 24. Oktober bei
Fuchsbauer fand guten Besuch und
großen Anklang. Schon in den Nachmit­
tagsstunden erregte der Umzug des ge­
schmückten Winzerwagens mit Musikan­
ten, "Bürgermei ter " und "Bürgermeiste­
rin" in Goldhaube, begleitet vom "Ge­
meindesekretär" und "Polizisten", Win­
zern und Winzerinnen, freudig als ori­
ginell begrüßt, Aufsehen in der Stadt.
Passanten, Geschäft leute und Inwohner
wurden höflichst für den Abend eingela­
den und erhielten Kostproben eines gar
köstlichen Tropfens angeboten. So liefen
dementsprechend auch Spenden ein, die,
ebenso wie der Reingewinn des Abends.
unseren Weihnachtsaktionen zugutekom­
men werden. Der Abend selbst verlief
höch t animiert und ohne Störung. Die
festlich ausgeschmückten Räume konnten
kaum die Menge fassen und unermüdlich
spielte die über alles Lob erhabene
Stadtkapelle Lindner zum Tanze auf.
Küche und Keller konnten kaum den An­
forderungen nachkommen. Die "Flur­
hüter hatten es schwer, im Gedränge
alle Traubendiebe zu fassen und der
"Kerkermeister" konnte erst dann feiern,
als die letzte Traube gemaust war. Dann
konnten auch die übrigen "Amtsperso­
nen

ce sich dem frohen Treiben hingeben.
Un er Bürgermeister K 0 h 0 u t und Ge­
mahlin und viele andere Persönlichkeiten
beehrten unser Fest mit ihrer längeren
Anwesenheit und wir sind überzeugt, daß
sie ich wie die übrigen zahlreichen
Gäste sehr wohl fühlten: Die Ortsgrup­
penleitung sagt allen, die zum guten GEl­
lingen beigetragen haben, von dieser
Stelle aus herzlich ten Dank für ihre Mit­
arbeitl

.... und nicht vergessen

Flanelle
die gute Qualität

kaufen Sie bei
Sebönllacker, Waidhofen a. Y., Ob. Stadt

Transport-Unfall. Am 4. ds. um X9
Uhr vormittags fuhr ein großes Trans­
portauto mit Anhänger der Mannheimer
Speditionsfirma Beichardt von der Wie­
nerstraße über die Bahnübersetzung bei
der Waidhofner Molkerei in der Richtung
zum Ruthner-Werk. Der Anhänger war

mit Teilen eines 28 Tonnen schweren
Bohrwerkes beladen. Als das Auto die
Kurve gegenüber der Molkerei auf der
stark ausgefahrenen Straße passierte,
kippte der Anhänger um und stürzte über
die einige Meter hohe Böschung. Das
Bohrwerk wurde sehr schwer beschädigt
und ist an- eine Inbetriebnahme, mit der
in den nächsten Tagen gerechnet wurde,
nicht zu denken. Der Transport der
Werksmaschine erfolgte ab Erzeugungs­
stätte Mannheim und erst knapp vor

ihrer Bestimmungsstelle ereignete sich
der Unfall. über das Schicksal des Bohr- .

werkes entscheiden die Versicherungs­
gesellschaften.

We�en Verbrechen der Sehänduna ver­

haftet. Der vor ganz kurzer Zeit von

Rainfeld a. d. Gölsen nach Waidhofen
a. d. Ybbs zugezog-ene 48jährige Korb­
flechter Josef B. wurde wegen Verbre­
chen nach & 127 St.G. festgenommen und
in das Bezirksgericht eingeliefert. Der

YBBSTALER WOCHENBLATt

Genannte war im Zenlralpolizeiblatt vom
Gendarmeriepo tenkomrnando Rohrbach
a. d. Göl en zur Verhaftung ausae chrie­
ben. B. steht weiters im Verdacht, im
hiesigen Überwachunasravon sich an eine
Schülerin zum Zwecke einer verbreche­
rischen Handlung herangemacht zu ha­
ben., doch entriß sich das Mädchen, als
er es beim Mantel festhielt und konnle
flüchten. Die Erhebungen zur Klarstel­
lung des Sachverhaltes sind noch nicht
endgültig abgeschlossen.
We�en Beh'UJ! und VeruDh'euun� fest­

�eDommen. Ernst P., Provision vertreter,
un teten Aufenthaltes, 51 Jahre alt,
wurde am 1. November festgenommen
und in das Bezirksgerichts-Gefangenen­
haus eingeliefert. P. schien im Zentral­
polizeiblatt vom Gendarmeriepostenkom­
mando TeIfs in Tirol wegen Übertretung
des Betruges nach & 461 (197) SLG. und
vom Gendarmeriepostenkommando Stevr
wegen Veruntreuung & 461 (183) St.G.
im Wiener Täglichen Fahndungsblatt zur
Aufenthaltsermittlung beschrieben auf.
Der Festgenommene hat sich mehr als
drei Wochen in einem hiesigen Gasthof
unangemeldet aufgehalten.

Zell a. d.Ybbs

RettunIl( aus Urwaldnot. Der so be­
nannte Vortrag mit farbigen Lichtbil­
dern wurde vom ehern. Direktor des
Christlichen Schulbrüder-Institutes in
Wien, Bruder J 0 s e f, in der hiesigen
Schule am Freitag den 30. Oktober ab­
gehalten. Um es gleich zu sagen, verstand
es der liebenswürdige Pädagoge vorzüg­
lich, die Jugend zu fesseln. Erdkunde
und Völkergeschichte. Religion und Be­
geisterung am Abenteuer, das und noch
vieles andere Wertvolle ist in seinem
Vortrag vereint. Es war daher kein Wun­
der, daß am Allerheiligentag abends alles
verfügbare Sitzmaterial im Gasthof
Ruckensteiner zusammengetragen wurde,
um den Vielen, die gekommen waren,
eine Sitzgelegenheit zu geben. Der Vor­
trag hat bei allen Besuchern sehr gute
Aufnahme gefunden und der zahlreiche
Besuch desselben ist ein Beweis dafür,
daß die Zeller auch diesem Gebiete In­
teresse entgegenbringen.

Waidhofen a. d. Ybbs-Land

Vom Standesamt. Ge b u r t e n: Am
17. Oktober ein Knabe Werrrer Jo­
se f der Eltern Johann und Johanna
Tau f e n e g g e r, Schuhmacher, Zell,
Schmiedestraße 5. Am 20. Oktober ein
Mädchen M a r i e der Eltern Anton und
Maria S t 0 c kin ger, Landwirt, Wind­
haz, Rotte Schilchermühle 28. Am 27.
Oktober ein Mädchen M a r i a n n e der
Eltern Florian und Anna Pl a n k, Land­
wirt, St. Leonhard a. W., Rotte Stein­
keller 46. Am 2.8. Oktober ein Knabe
Kar 1 der Eltern Karl und Rosa
Sc hau m b e r g er, Jungbauer. Wind­
hag, Rotte Schilchermühle 18.

Windhag
Taufe. Am Donnerstag den 28. Okto­

ber kam im Hause Oberweg ein stram­
mer Bub zur Welt. Der kleine Karl
S c h a u m b e r ger wurde am folgen­
den Samstag in der Windhager Kirche
als siebentes Kind der Pfarrgemeinde in
diesem Jahre durch die h1. Taufe in die
christliche Gemeinschaft aufgenommen.
Möge ihm ein glückliches Erdenleben be­
schieden sein!

�uschrlffen
aus dem �eserkrelB

Die Verantwortung für Form
und Inhalt b l e i b t dem Einsen­

der übe.rIassen.

Gedanken
über das Bundesbahndefizit.

(Aus Eisenbahnerkreisen)

In letzter Zeit wurde viel gesvrochen
und noch mehr geschrieben über das
Bundesbahndefizit. Wenn man hört, daß
der Steuerzahler jährlich 1.5 Milliarden
zuschießen muß, um däs Defizit zu

decken und in anderen Zeitungsartikeln
wieder die Regiefahrer für die Abgänge
verantwortlich gemacht werden, sO" ülrer­
kommt einem das Gefühl, daß die Schrei­
ber derartiger Berichte nicht gerade gut
über die wirtschaftlichen Verhältnisse
bei den ÖBB. informiert sind. Es mag
aber auch sein, daß hier oftmals mehr
oder weniger bewußt Demagogie rretrie­
ben wird. Wir wollen letzteres nicht an­

nehmen, da die Artikel nicht im gering­
sten fachlich fundiert sind.
Wir teilen daher den Uneingeweihten,

mit, daß bei allen Bahnen, auch bei den
ausländischen Bahnen, der Personenver·
kehr ein glattes Defizitgeschäft darstellt,
welches eben ein Kulturstaat auf sich
nehmen muß. Im übrigen resultieren nur

ca. 25 Prozent der Einnahmen aus diesem
Titel. Wenn man bedenkt, daß neben den
Vollzahlern der weitaus größte Prozent­
satz an Reisenden Fahrpreisermäßigun­
gen besitzt, wie z. B. Arbeiterwochenkar­
ten, Schülermonatskarten M'onats­
streckenkarten, ermäßigte Feiertagsrück.­
fahrkarten usw. usw., die in vielen Fäl­
len prozentuell gesehen weit unter dem
vieldiskutierten Regiefahrpreis liegen,
möge man daraus schon ersehen, daß
nicht einmal die Regiefahrer das Defizit

des Personenverkehres beeinflussen könn­
ten, geschweige denn das Gesamtdefizit.
Dem Vollzahler sei gesagt, daß auch

sein Fahrpreis nicht die Selbstkosten
deckt, weil in allen Fällen der- volkswirt­
schaftlichen und sozialen Lage Rechnung
getragen 'werden muß.
Ganz anders liegen die Verhältnisse

beim Güterverkehr. Der Güterverkehr
stellt bei jede Bahn die Haupteinnahme­
quelle mit ca. 75 Prozent der Ge.samt­
einnahmen dar. Verkehrstechnisch be­
trachtet, ist es wieder de·r Durchzugsver­
kehr, der hier den größten Teil der Ein·
nahmen bringt.
Wie steht es nun mit dem Binnenver­

kehr bzw. den Binnentarifen ? \Venn man

bedenkt, daß die Österreichischen Bun­
desbahnen zufolge der wirtschaftlichen
Lage des Landes unter besondel'er Be­
rüeksiehtigung des Wiederaufbaues und
sonstiger wirt chaftlicher Verhältnisse
der Gesamt· und Volkswirtschaft Hun­
derte von Ausnahmetarifen gewähren
müssen, die in vielen Fällen lächerliche
Prozentsätze der Normalklassen darstel­
len, muß auch dem Uneingeweihtesten
klar werden, waher das Defizit der Öster­
reichischen Bundesbahnen kommt. Diese
enorme Zahl von Ausnahmetarifen stellt
somit ein immenses Investitionskapital
für die Wirtschaftstreibenden in Öster­
reich dar und somit auch allgemein ge­
sehen für die- Gesamtwirtscha-ft des
Landes.
Und da allein die Österreichischen

Bundesbahnen diese Riesensumme zu

tragen haben, kann auch kein ernst­
zunehmender Mensch von einem wirk­
lich vorhandenen Defizit der Östen-eichi­
schen Bundesbahnen sprechen.
Da, wie erwähnt, die fehlenden Be­

träge in die Wirtschaft hineingepumpt
wurden und werden, ist es unbillig, über­
hau1)t von einem Defizit der Buiidesbah­
nen zu sprechen. Noch abwegiger aber
ist es, die Begiefahrer dafür verantwort­
licb zn machen. J. B., Wien.

Sonntagberg
Beurkundungen beim Staudesamt im

Oktober. G e bor e n w u I' den: Am
9. ds. den Eheleuten Johann und Aloisia
Bar t hof e 1', Gleiß 92, eine Tochter
C h r ist a Mag d ale n a; am 17. den
Eheleuten Karl und Josefine 'L a n zen -

d ö r f e 1', Kematen 94, eine Tochter
M arg a r e t e J 0 s e f i n e; am 21. den
Eheleuten Leopold und Leopoldine
S 0 n nIe i t n e 1', Kematen 84, eine Toch­
ter A n i taT her e s i a. Ehe -

sc h 1 i e ß u n gen: Am 3. der Papier­
arbeiter Gottlieb Walter Ha n d s t e i -

ne r, Baichherg 31, und die Schneider­
gesellin Melitta Cäcilia S t i e g 1 e r, Ro­
senau 173; am 21. der Tischlergehilfe
Alfred S a 11 e g ger, Hilm 22, und die
im Haushalt tätige Herta T I' e i b e r, Ke­
maten 23; am 24. der Hilf arbeiter Ewald
L an zen d ö r f e 1', Kematen 82, und die
Hausgehilfin Margarete E s c hau e r;
Kematen 14. - G e s tor ben ist am

14. der Rentner Rupert La fon te i n,
Kematen 31, im 71. Lebensjahre.
Heldenehrung am Friedhof zu Gleiß.

Sonntag den 1. ds. fand am Friedhof zu
Gleiß eine Ehrung der Opfer beiderWelt­
kriege statt. Bürgermeister B ru c k -

n e.r eröffnete um 11 Uhr die Gedenk­
feier, begrüßte alle Erschienenen, ins­
besonders Landtagsabgeordneten Josef
S t 0 LI., Bürgermeister K 0 h 0 u taus Ke­
maten, die Gemeinderäte von Kematen
und Sonntagberg. Schuldirektor 0 t t so­

wie die Lehrerschaft der Schule Rosenau
und eine Abordnung der Freiw. Feuer­
wehr Rosenau. Gemeinderat Bös hielt
die Gedenkrede, in der er auch des 10.
Jahrestages der Moskauer Deklaration
gedachte. Er betonte, daß alle Opfer bei­
der Weltkriege sinnlos wären, wenn es
nicht gelänge, weitere Kriege zu vermei­
den. Nach der Kranzniederlegung am

G.rabe der vier unbeleannten KZ.leT, an

der Gedenktafel der Opfer des letzten
Krieges und des Bürgermeister Web e r

wurde nach einer Gedenkminute die Ge­
denkfeier geschlossen.
SPÖ. - SterbefaJI. Die SPÖ.-Lokal­

organisation Sonntagberg gibt bekannt,
daß 'ihr Mitglied Theresia, Bur k h a r d t,
wohnhaft in Rotte Wühl' 74, am 28. Ok­
tober im Krankenhaus Waidhöfen a. d.
Ybbs im 71. 'Lebensjahre verstorben ist.
Das Begräbnis fand am 30. Oktober auf
dem Friedhof in Waidhofen statt. Wir
werden dieses treuen Mitgliedes stets in
Ehren gedenken!
Kino Gleiß. Samstag den 7. und

Sonntag den 8 ..ds.: "Bjg wir uns wieder­
sehn ". Mittwoch den 11. ds.: "Schütze
Bumm als Zullinspektor".

Hilm-Kemaien

Allerheiliaen. Auch in der Pfarrkirche
Kematen, wurde dieses Fest würdig be­
gangen. Beim Frühgottesdienst waren

sehr viele Gläubige bei den hl. Sakra­
menten. Um 9 Uhr wa.r das Hochamt.
Gesungen wunde unter der Leitung des
hochw. Pfarrers P. Ud i s k alk die
Missa in. G von Filke, Introitus Comrnu­
nio von Weirich, Graduale und Offer­
torium von Kristinus. Nachmittags um

14 Uhr war in Gleiß die Allerseelerrpre­
digt und anschließend zog dann die Pro­
zession auf den Friedhof. Dieser glich
einem Blumengarten. Überall brannten
Lichter zum Gedächtnis der Toten und
man hörte das Bittgebet. "Herr, schenke
ihnen den ewigen Frieden, das ewige
Licht leuchte.ihnen!" Wieviel Tränen flos­
sen da und doch dürfen wir nicht in
Trauer erstarren, wenn der Mensch in
die ewige Heimat eingeht. Am Schlusse
der Feier; spielte zum Gedenken der to­
ten Helden die Musik "Ich hatt' einen
Kameraden" und das schöne Lied "Nä­
her, mein Gott, zu dir".
Todesfall. Am 28. ds. starb nach lan­

gem Leiden Hanni ·S t ö c k I im 44.. Le­
bensjahre. Beim Begräbnis sprach
Kaplan P. He i n r ich einen besinn­
Lichen Nachruf. Von der Wiege bis zum

ßrabe war ihr Leben ein Leidensweg.
Die letzten viel' Jahre konnte ie das Bett
nicht mehl" verlassen. Unter anderem
führte P. Heinrich aus, daß so manche
agen werden, was hatte diese vom Le­
ben, nichts als Leid und Schmerzen;
doch die Tote würde jetzt lächelnd ant­
worten: ,,0, ich hatte viel vom Leiden,
denn ich habe nun die ewigen Freuden
eingetauscht." So ruhe nun aus in Got·
tes Frieden!
EinbruchscUeb.stahl. Unbekannte Täter
iud in der Nacht vom 30. zum 31. Ok­
tober nach Einschlagen einer Fenster­
scheibe in das Magazin des Drogisten Ru­
dolf F ä rh e r in Kematen NI'. 13 einge­
stiegen und haben daraus Drogen im Ge­
samtwert von ungefähr 500 S gestohlen.
Die Nachforschung nach den Tätern wird
von der Gendarmerie in Kematen eifri�
betrieben. Es wäre wünschenswert, wenn'
die Bevölkerung vön Kematen irgend­
welche Wahrnehmungen über dieses
Lausbubenstück - nur als solches kann
man diese Tat nennen - der Gendarme­
rie in Kematen bekanntgeben würde, da­
mit die Täte!: eruiert und der gerechten
Strafe zugeführt werden können.

Biberbac�
Hochzeit. Am 17. Oktober heirateten

Johann Pi r r in ger, Kraftfahrer beim
Thalbauern Nr.49, und Hermine Hai­
der, Haag, Wienerstraße 20. Die Trau-

. ung fand auf dem Pöstlingberg statt.
Krje�e.rehrnn�. Die heurige Helden­

gedenkfeier findet erst am 29. November

tatt, weil die Gedenktafeln für die Ge­
fallenen de letzten Krieg erst bis zu

diesem Datum fertig werden. Zur Weihe
der neuen Gedenktafeln, verbunden mit
einer Gefallenenehrung, i t die gesamte
Bevölkerung herzlich eingeladen.
'todesfall. Am 29. Oktober starb Frau,

Christine M atz e n b e r a e 1', Bäuerin
und Ausnehmerin in Krausenöd 125, im
71. Lebensjahre,
Allerseelen. Zu Allerseelen war heuer

der Friedhof besonders chön ge-
chmückt, Sämtliche Gra flächen und
Grasnarben wurden entfernt und alle
Wege und Zwischenräume der einzelnen
Gräber mit Schotter und Sand belegt.
Weiß die Wege und weiß die unzähligen
Blumen, die heuer der Wettergott so

wunderbar blühen ließ. überaus groß
war die Teilnahme an den Totenehrun­
g.en und. auch am Empfang. der Kom­
munion.
Totenjah-r 1952/53. Von Allerseelen

1952 bis Allerseelen 19-53 waren 16 B�­
gräbnisse zu verzeichnen, und zwar:

November 1952: Kar! Woidi, Unter-Bartl
199. Dezember 1952. Johann Mavrhofer,
Großlehen 188; Johanna Kopf, Deinfalts­
berg 151. Jänner 1953: Josef Humpel,
Kicking 105; Heinrich Ruchensteiner,
Säugling, Krornos 90. März 1953: Maria
Mayr, Unter-Sand 132; Silvester Fehrin­
ger, Vielmetzen 88; Anton Jung, Biber­
bach 247; Josef Haberleitner, Pratztrum
59; Michael Matzenberaer, Krausenöd
125. April 195�: Johanna Gaßner, Kuglau
93; Juliaue Müllner, Biberbach 11; The­
resia Beranek, Grubhäusl 40. Juli 1953:
Juliana Gruber, Bartleiten 206; Petrus
Cölestinus Langmann. 'I'ief'enweg-Hör­
sching. Oktober 1953: Christine Matzen­
berger, Krausenöd 125.

DeI' günstigste Kauf aus Privatbandl Täglich
lausend neue Gelegenheitskäufe jeder Art
finden Sie in der Wiener Privatverkaufs­

Vermittlung "Die Chance", Vor jeder An­

schaffung dort Na.chschau halten! Der Weg
lohnl sich! "D i e Ch a n c e'' - das Haus
der Gelegenheitskäufe, Zentrale: 5., Wied­
ner Hauptstraße 87, und Filiale: 2., Au .

stellungssttaße 1. +

St. Leonhard a. W.

Heldengedenkfeier. Am Tage Allerhel­
ligen nachmittags fand die Heldenehrung
für die Opfer beider Weltkriege statt. Da­
zu hatte sich die Schuljugend mit der
Lehrerschaft, die Musikkapelle, die Feuer­
wehr, die Heimkehrer, die Gemeindever­
tretung, der Pfarrkirchenrat und eine
große Anzahl von Pfarrangehörigen ein­
gefunden. Nach der Aufstellung beim
Kriegerdenkmal nahm hochw. Pfarrer
H i 11 t e r lei t n e r die kirchliche Seg­
nung vor, worauf nach einem Lied des
Kirchenchores Kam. Leopold Rum p 1
(Steinkeller) eine den Opfern beider
Weltkriege gewidmete Gedächtnis­
ansprache hielt. Während des Liedes
vom "Guten Kameraden" wurden die
Kränze der Gemeinde und der Heimkeh­
rer niedergelegt. Mit der Bundeshymne
und der Defilierung vor dem Heldenmal
endete die schlichte, aber eindrucksvolle
Feier.

VOI'h'a�. Einen sehr gut besuchten
Lichtbildervortrag hielt am Allerheiligen­
und Allerseelentag im Gasthaus Pichl der
ehem. Direktor der ChristI. Schulbrüder
in Wien, Bruder J 0 s e f. Er verstand es

nicht nur durch die farbigen Lichtbilder,
sondern auch durch die spannende Schil­
derung seiner eigenen Erlebnisse in Süd­
amerika die Zuschauer zu fesseln. Ein
herzliches "Vergelts Gott!"

Ybbsitz

Hochzeit. Als am Dienstag den 27.
Oktober der dämmernde Morgen er­

wachte, ertönten in den Rotten Schwar­
zenberg und Haselgraben Böllerschüsse.
die ankündigten, daß wieder ein Braut­
paar Hochzeitsta� habe. Der Bauernsohn
Engelbert P e c h h a c k e l' vom Hofe
Thor in der Rotte Haselgraben 9 hatte
sich in der Bauerntochter Rosa Klo i m -

wie d er von Neubaus oder auch Nie­
derkronabet genannt eine Braut gefun­
den, die er nun in sein Vaterhaus als
Bäuerin heimführte, woselbst seit 18
Jahren seine verwitwete Mutter in
mustergültiger Weise die Wirtschaft ge­
führt hatte. Der Hochzeitstag, ein herr­
licher Herbsttag, war angebrochen; in
beiden Häusern hatten sich die Verwand­
ten und Bekannten sowie Nachbarn zahl­
reich eingefunden und mit flotten Mär­
schen wanderten die heiden Hochzeits­
züge nach dem Markt, zum Gasthaus
Heigl. Nach der standesamtlichen Trau­
ung fand in der Kirche nach einem Got­
tesdienst die kirchliche Trauungszere­
monie statt. Die Hochzeitstafel, an wel­
cher bei 120 Personen teilnahmen, war

bei Heigl. Wie üblich, gesellten sich zu

den Hochzeitsgästen die sogenannten
"Nachigeher" hinzu, die .aemlich zahl­
reich waren und die Tanzlustigen ver­

mehrten. Daß dem Tanze fleißig gehul­
digt wurde, ist selbstverständlich und erst
die gesetzliche Sperrstunde veranlaßte,
den in launiger und fröhlicher Stimmung
verlaufenden Hochzeitstanz zu beenden.
Den Neuvermählten entbieten wir die
herzlichsten Glück- und Segenswünschel
Eheschließun�. Am 31. Oktober fand

die Trauung des Schuhmachergesellen
Ernst Hub e r, Markt Nl'. 13, mit der



eite 4 Freitag, 6. November 1953

Hausgehilfin Rosa l{ I 0 i m wie der
statt. Die herzlichsten Glückwünsche!
Gleichenfeier anläßlich der Straßen­

kohauuteruua. Am Sam tag den 31. Ok­
tober wurde die Kouaucnerung des letz­
ten Bauabschmttes der Straße von Gstadt
nach Ybbsitz, die bisher in einem un­

denkbar schlechten Zustand war, durch
Vertreter der Landesregierung, und zwar
Landesbaudirektor W u d y, Oberbaurat
A p p e Ld aue r, Oberbaurat Z ahm,
Ing. S ch n e ewe i ß, von der Bezirks­
Straßenaufsicht durch Straßenmeister
D ö tl mit Aspirant E b m, von der aus­

führenden Firma A.G. für Bauwe en
durch Ing. Bei d und Bauleiter S ta d -

l e r, ferner als Vertreter der Markt­
gemeinde Ybbsitz durch Bürgermeister
K u p f e r vorgenommen. Anschließend
lud Bürgermeister Ku p f e r die Teilneh­
mer der Kommission sowie die Mitglieder
des Gemeinderates, die Anrainer der
Straße und die Arbeiter der Bau-AG. zu
einer Gleichenfeier im festlich g�­
schmückten Saale des Gasthofes Heigl
ein. Der Gesangverein übernahm die Pro­
grammgestaltung in Form eines fröh­
lichen bunten Nachmittages. Das Haus­
orchester des Gesangvereines unter der
Leitung des Kapellmeisters Karl Mim r a

spielte die Lustspiel-Ouverture zur Ein­
leitung, worauf der Männerchor mit dem
Ybbsitzer und niederösterreichischen
Motto alle Anwesenden begrüßte. An­
schließend brachte Frl. Trude L i e ß ein
von Josef Sc h n a b l ausgezeichnet ver­
faßtes Begrüßungsgedicht zum Vortrag.
Landesbaudirektor Hofrat W u d y dankte
für die Aufmerksamkeit und gab seiner
Freude und Überraschung über diese
Veranstaltung Ausdruck, Nun ergriff
Bürgermeister K' u p f e l' das Wort, be­
grüßte alle Anwesenden, gab nochmals
einen kurzen Rückblick auf all die Ver­
hältnisse bis zur Fertigstellung der wirk­
lich wunderbar ausgefallenen Straße,
dankte den Vertretern der nö. Landes­
regierung für die Ermöglichung und
Durchführung sowie den Anrainern für
ihr großes Interesse und ihre Großzü­
gigkeit bei der Grundablöse. der AG. für
Bauwesen sowie allen Arbeitern," die am
Bau der Straße beteiligt waren. Bzm.
K u p fe r richtete noch die Bitte an Hof­
rat W u d y, die Weiterführung der
Straße in Richtung Gresten ebenfalls so
bald als möglich zu erwirken, da der
Zustand derselben schon sehr viel zu

wünschen übrig läßt. Im weiteren Ver­
lauf des Nachmittags kamen noch ver­

schiedene Gesangvorträge des Frauen­
und Männerchores, Musikstücke sowie
Vorträge des allen Ybbsitzern schon zu

einem Begriff gewordenen Frauentrios
und des gemischten Quartettes, die auch
bei den Gästen größten Anklang gefun­
den haben. Sepp S ch na bl verfaßte
außerdem zwei treffende Gedichte, die
allgemeinen Beifall auslösten. Nach Ab­
lauf des Programmes gaben alle Anwe­
senden nochmals ihrer Bewunderung
Ausdruck über die wohlgelungene
schöne Feier. Landesbaudirektor W u d y
versprach, die Ybbsitzer nicht zu verges­
sen und was in seinen Kräften steht, bei­
zutragen an dem Zustandekommen der
Weiterführung der Straße in Richtung
Haselgraben. Wir Ybbsitzer hoffen nun
auf eine baldige Durchführung und ver­

gessen 'dabei nicht der Au dauer und
Zähigkeit unseres Bürgermeisters K u p -

fe l' und wollen dafür unseren Dank zei­
gen, daß wir alle zusammenhelfen und
-arbeiten zum Wohle unserer Gemeinde
und unseres schönen Heimatortes.
Rot-Kreuz-Sammlung. Die Sammlung,

die zu Gunsten des Roten Kreuzes durch­
geführt wurde und die lediglich von
Schülern der Hauptschule in die Wege
geleitet worden war, ergab einen Betrag
von S 1496.-.
Verkehrsunfall. Ein Personenkraftwa­

gen, der am Samstag den 31. Oktober
nachmittags von Waidhofen in Richtung
Ybbsitz fuhr und nach Steinakirchen
fahren wollte, kam am sogenannten Rieß­
Bühel ins Rutschen und Schleudern und
fuhr mit so großer Heftigkeit an das mit
Betonsockeln versehene Eisengeländer.
daß dieses vollkommen zertrümmert
wurde. Auch das Auto wurde derart
stark beschädigt, daß es unf'ahrbar war.
Den Insassen, vom Glück begünstigt, war
nichts geschehen. Sie ließen das Wrack
stehen, gingen nach Ybb itz, von wo ie
nach Steinakirchen fuhren.
Viehmal'kt. Der am Mittwoch durch­

geführte sogenannte Simoni-V�ehmarkt,
der sich dieses Jahr ausnahmsweise eines
herrlichen Wetters erfreute, brachte
einen bedeutend besseren Auftrieb wie
in früheren Jahren. Heuer wurden 294
Stück Rindvieh aufgetrieben, vorzugs­
weise Ochsen und Schnittlinge. Obwohl
sich eine ansehnliche Zahl von Käufern
eingefunden hatte, waren die Preise an­
fangs sehr gedrückt, besserten sich aber
etwas gegen Ende des Marktes, besonders
als sich der Abtransport durch die Last­
autos günstiger- gestaltete.

G roßhollenstein
österreichisches JU2endsin2en. Auch

heuer, nunmehr schon zum drittenmal,
hat der Jugendchor unserer Volksschule
unter der bewährten Leitung der Lehre­
rin Frl. Marie R 0 u s ch a I die besonders
lobende Anerkennung des Bundesmini­
steriums für Unterricht erhalten. Das an

die Direktion der hiesigen Volksschule
eingelangte Dekret lautet: "Österreichi­
sches Jugendsingen 1953. Das Bundes-
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ministerium für Unterricht beglück­
wünscht den Chor der Volksschule J-lol­
lenstein a. d. Ybbs zur sehr guten Lei-
tung . beim Landes-Jusendsingen. Die
Anerkennung des Erfolges möge gleich­
zeitig Ansporn für alle weitere Arbeit
sein. Dr. K 0 1 b e. h., Bundesminister
für Unterricht." Unsere herzlichsten
Glückwünsche: =

Lichtspiele. Samstag den 7. ds.: "Der
weiße Teufel". Sonntag den 8. ds.: "Ti­
tanic" .

Stallbelüftun2saktion. Als Folgemaß­nahme zur TUberkulosebekämpfungs­aktion ist es erforderhch, die Lebens­
bedingungen für das Vieh\derart zu ver­
bessern, daß es auch gesund bleibenkann. Hiezu ist in erster Linie neben aus­
reichender Ernährung eine trockene
frische Luft in den Stallungen nötig. ZUl:
Verbesserung der Luftverhältnisse in den
Stallungen gibt es zwei einfache, hilliae
Möglichkeiten: 1. Ausbrechen von Luft­
löchern in der Mauer, knapp an derDecke und zwar an der windgeschütztenSonnseite zwischen den Trämen im Aus­
maß von 20X 50 cm je Großvieh. 2.'An­
bringung von Luftschlitzen unter dem
Fensterstock, damit das Schwitzwasser
der Fenster heraus und Frischluft hineinkann. Als Norm soll hier die Gesamt­
fensterfläche ein Zwanzigstel der Stall­
bodenfläche betragen. Für die Verbesse­
rung der Luftverhältnisse in einer derbeiden oder einer ähnlichen Art gewährtdie Kammer je Stallung 500 S Prämie.über die Durchführung ist BaumeisterS t ein b ach e r informiert, doch kann
auch jeder andere Handwerker oderBauer selbst diese Verbesserung leicht
durchführen. Die Fertigstellung ist lau­fend der Bezirksbauernkammer zu mel­den, bzw. sammelt auch die landw. Ge­
nossenschaft Hollenstein die einzelnen
Meldungen. Die Verbesserungen sollenbis in einem Monat fertiggestellt sein.
Wühlmausbekämpfun2skurs. DerBaumwärter hält am Samstag den 14. ds.in Hollenstein einen mehrstündigenWühl ausbekämpfungskurs ab. Die Teil­nehmer versammeln sich um 13 Uhr imHause Unterkirchen.

St. Georgen am Reith

AUerheili2en. Ein selten warmes undschönes Wetter hat die Blumenprachtauf dem Friedhof wie bei einer Blu­
menausstellung begünstigt. Die Kirchen­und Friedhofbesucher waren in einer
noc� kaum gesehenen Menge. An­
schlIeßend an den Friedhofgang fand bei
d�r Kriegergrotte eine Heldenehrung mitLIed, Ansprache, Libera und dem "GutenKameraden" der Musikkapelle statt.
Tod auf der Straße. Als am Allerhei­ligentag abends der Zimmermann JohannS c h a rt n. e I' von Kogelsbach heimging,begegnete Ihm beim Wolfbühel ein Mo­

torradfahrer, der ihn überfuhr. Schart­
ner wurde so schwer verletzt, daß erkurz darauf starb. Die gerichtlicheObduktion ergab einen Bruch derSchädeldecke und c(oppelten Fuß­hruch. Am 3. ds. wurde der Verunglückteam Ortsfriedhof beerdigt. Das Begräbnis'zeigte, wie beliebt der Tote war dernicht einmal eine ständige Wohnunghatte

.. D.ie Musik und Feuerwehr, er war
eI': eifriger Feuerwehrmann, gaben ihn)mrt VIelen Gläubigen das letzte Geleite.Schartner war einst beim Elektrizitäts­werksbau 1922 nach Reith gekommenund ist dann hier geblieben. Nun ist Cl'kurz vor Erreichung des 58. Lebensjah­res so tragisch geschieden und hat jetztauf dem Friedhof seine bleibende Woh­
nung. R. I. P.

Göstling
Standesamtliches im Oktober. G e -

bur t e n: Ein Knabe 0 t t 0 E wal ddes Bäckermeisters OHo S c h n e ß I undeiner Frau Erna; ein Knabe E w a l dJ 0 h a n n des Hilfsarbeiters JohannW II r m und seiner Frau Anna: einKnabe Sie g f l' i e d des Eisenba'hnersGregor A fl e n zer und seiner FrauHilda; ein Knabe Fr i e d r ich derForstgartenarbeiterin Ida Hag e r.T rau u n g: Kraftfahrer Lambert H u _

de c und Prl. Kunigunde S t I' 0 h _

me y e l' aus Göstling, Oberkogelsbach.
- S tel' b e fall: Zimmermann undAltersrentner Stefan Hau ß, geb. 1877.
Allerseelen. Heuer 'hat es der Herbst

gut gemeint, als er uns die Blumen nicht
vorzeitig verdarb und zu den Toten­
gedenktagen trockenes Wetter schickte."Ein Tag im Jahre ist den Toten frei"und an diesem gilt alles, was wir nochtun können, den toten Lieben. So prangteauch unser Friedhof in reichstem Blu­
men chrnuck und mancher neue Grab­
stein, manches Grabkreuz aus schönerHolzschnitzarbeit oder Schmiedeeisen
zeugt von Liebe übers Grab hinaus. Auch
unsere Kirche füllte eine zahlreiche
Menschenmenge und viele Kommunikan­
ten machten von den

-

Gnadenmitteln derKirche für ihre lieben Verstorbenen Ge­brauch. Am Sonntag nachmittags nachder Allerseelenandacht in der -Kirchehielt Pfarrprovisor hochw. Otto Du m
vor den Kriegergedenktafeln an derKirche das Libera für die Kriegsopferdie Prozession hernach zum Friedhof
zeigte eine außergewöhnlich starke Teil­
nahme.
Kirchenmusik zu Allerheili2en. Zum

Hochamt Festmesse zu Ehren des hl.

Petrus von Josef Gruher, Offertorium
"Justorum animae" von Kristinus, die
übrigen Teile des Propriums im Falsi­
bordoni nach Pretzenberaer. Zum Krie­
gergedenken arn Nachmittag Libera von
Josef Fischer für gemi5'chten Chor mit
Bläserquartett.
Ortsversehöneruna. Unser Ort bietet

nun ein recht schmuckes Bild, da die
Straßenerneuerungsarbeiten abgeschlos­
sen ind. über Initiative unseres verehr­
ten Bü raerrnei ters Lä n gau e r wurden
von Seite der Gemeinde bedeutende
Mittel - bi jetzt ca. 30.000 S - bewil­
ligt und dadurch konnten in die Asphal­
tierurig einbezogen werden der Platz
beim Gemeindehause; der Kirchenplatz
das Wegstück zwischen Kirche und
Schule und zusätzlich noch das Straßen­
. tück vom Medlhaus beim Friedhof bis
zur Ybbsbrücke (Weidenauerbrücke).
Außerdem wurde der Reichenpfaderweg
(Gehsteig in der Ortsmitte) neu herge­
richtet und mit Randsteinen versehen,
Die Straße vom Gasthaus Kirschner bis
zum Gasthaus Dobrowa wurde verbrei­
tert und noch dazu wird auf einem von
der Gemeinde angekauften Grund neben
dieser Straße ein-Promenadeweg gebaut.
Das damit gezeigte Interesse für die Orts­
verschönerung den Fremdenverkehr ist
sehr erfreulich, besonders wenn man
sich erinnert, wie in früheren Jahren
die Ortsvertreter in einem zähen und oft
nicht erfolgreichen Kampf um jeden Gro­
schen für Fremdenverkehrsangelegenhei­
ten ringen mußten. Der jetzigen Ge­
meindevertretung gebührt für ihre groß­
zügige Auffassung und bewiesene Tat­
kraft Dank und Anerkennung der ge­
samten Bevölkerung.
Restaurterung. Einer unserer ältesten

Bauernhöfe, schon im Urbar des Stif­
tes Freisina aus d�JTI Jahre 1305 erwähnt,
ist Gr 0 ß - S ta n g 1 a u, dessen derma­
liger Besitzer Johann Pro s i n i ist. Das
Wohnhaus des Bauernhofes, vermutlich
der feste Wohnsitz eines Meiers oder
Pflegers aus der ersten Zeit der Besied­
lung, ein stattlicher einstöckiger Bau,
wurde nun unter Mithilfe des Bundes­
denkmalamtes vom akadem . .Maler Arch.
Leo D 0 h n a I restauriert und zeigt sich
nun mit der wiederhergestellten Malerei
und Sgraffitoarbeit wie ein schönes
Schloß. Am Bau selbst sind drei Bau­
epochen feststellbar : 1. Bauepoche ca.
14. Jahrhundert (älteste urkundliche Nen­
nung 1305 als damaliges Lehen Chunra­
dus von Stavnglau). 2. Bauepoche ca. 16.
Jahrhundert. Damals wurde das Haus we­
sentlich vergrößert. Es entstand ein ein-
töckiges Gebäude mit einem schönen
Renaissance-Erker. Die Fenster wurden

mit schöngezierten schmiedeeisernen
Fen terkörben versehen, die von einem
hohen Stand der heimischen Schmiede­
kunst zeugen. 03. Bauepoche. Anfang des
18. Jahrhunderts wurde an der Südseite
des Hauses ein Zubau hinzugefügt. Bei
den Abdeckungsarbeiterr sind zwei von
einander völlig getrennte Malereien zum
Vorschein gekommen. Da beide Male­
reien sich nur im Unwesentlichen über­
kreuzten, war es möglich, sie am Hause
zu erhalten. Die erste Malerei, die nach
einer in der Sonnenuhr an der Westseite
de Hauses angebrachten Jahre zahl au
dem Jahre 1580 stammt, wurde von
einem Künstler mit den Insignien G. B.
geschaffen. Der damalige Besitzer des
Hofes war Großsteunglav von dem Geföll.
Teile der Malerei waren lediglich im er­
sten Stock der westlichen und südlichen
Seite des Baues vorhanden. Diese Male­
reien konnten vollständig wiederherge­
stellt werden. Sehr interessant ist die
Verschiedenheit der einzelnen Fenster­
umrandurigen. An

-

zwei Fenstern der
Westseite wurden in der Umrandung
zwei Heilsrunen angebracht. Die eine ist
ein Fruchtbarkeitssymbol (ein auf die
Spitze gestelltes Trapez), die andere
stellt eine Schatzrune dar (ein Kreuz in
einem Kreis). Sämtliche Fensterumran­
dungen sind mittels eines ornamentalen
Bandes untereinander verbunden. Die
zweite Malerei stammt aus dem 18. Jahr­
hundert und ist ebenfalls wie ie erste
in schwarz auf weißem Grund gemalt.
Zwei ornamentale Bänder umschließen
das ganze Haus und zeigen bereits den
zur Prunkhaftigkeit neigenden Geschmack
der damaligen Zeit. Gemalte Eckquade­
rungen in verschiedensten Variationen
geben dem ganzen Bau einen schloßarti­
gen Charakter. Da an der Südfront zwei
Bilder zum Vorschein kamen, die aber
trotz aller Mühe: sie zu erhalten, nicht
mehr erkennbar waren, war es nötig, sie
neu zu gestalten. Zu diesem Zwecke wur­
den in den alten Farben zwei Sgraffito­
bilder, darstellend die Kreuzigung Christi
sowie die schmerzhafte Muttergottes mit
den Darstellungen der sieben Schmerzen
angebracht. Trotzdem die Bilder Neuge­
staltungen sind, fügen sie sich harmo­
nisch in den Gesamtrahmen ein. Es i t
lohnend, diese historische Stätte, die von
hohem bäuerlichen Kunstgefühl zeugt, zu
besuchen. Auch ist es besonders dankens­
wert, daß in der heutigen Zeit so viel
Kunstempfinden in bäuerlichen Kreisen
herrscht und derlei Kunstschätze wieder
zum Leben erweckt werden können. Die
sachlichen Daten übel' die Erneuerung
wurden vom Restaurator akadem, Maler
D 0 h n a I dem Berichterstatter zur Ver­
fügung gestellt.

Das Märchen vom Steckkontakt
und ihm von' der alten Tante erzählte, ,

verriet ich deren geheimen Herzens­
wunsch. Natürlich lachte der Onkel
darüber, dann. aber sagte er, die alte
Tante könne ihren Wunsch schon bald
erfüllt sehen. Denn der Onkel war ein
reicher Fabriksherr, in dessen gewal­
tigem Maschinenhaus schon damals eine
von mir als technisches Wunder hoch­
bestaunte Dynamomaschine surrte, die
das Licht für die vielen Hunderte von
trüb rot brennenden und doch so herr­
lichen Kohlenfadenlampen im Betrieb er­

zeugte. Und der Onkel hielt in der Tat
Wort. Denn als ich wenige Wochen spä­
ter wieder am Haus der Tante vorbei­
kam, war ein lustiges Drahtpaar quer
übel' den Hof zur Fabrik gespannt, auf
dem sich vergnüglich die Spatzen schau­
kelten. Im Hause drinnen aber hämmerte
und klopfte es. Und als ich wenige Tage
später die Tante besuchte, da prangte an
der Wand ihres Zimmers inmitten eines
großen weißen Gipsfleckes ein schwarzer
Steckkontakt, von dem eine Litzenschnur
zu einer Tischlampe ausging, deren
gläserne Eleganz ganz in einem merk­
würdigen Kontrast zu der altertümlichen
Umgebung des Gemaches stand. Die
Tante aber war ganz weg vor Freude
und Seligkeit und versuchte es immer
und immer wieder das Licht ein- und
auszu chalten und freute sich jedesmal.
so oft das Licht blitzschnell dem Druck
ihrer welken Hände gehorchte.
"Siehst du, Kind, in zwei Monaten

feiere ich meinen neunzigsten Geburts­
tag. Das aber da ist das Herrlichste,
was ich in diesem langen Leben sehen
konnte. Glücklich das Volk und glück­
lich die Zeit, die sich an diesem Wunder
freuen kann!" Ich erinnere mich heute
noch genau an ihre Worte.
Alle anderen Wunder der Elektrizität,

die so bald nach der Glühlampe kamen,
hat die liebe alte Tante nicht mehr er­
lebt. Wie sehr hätte sie sich z. B. über
da Wunder eines Rundfunkapparates
gefreut, oder über einen Tauchsieder, der /ihr in wenigen Augenblicken hätte den
Kaffee wärmen können. Aber trotz ihres
Alters und ihrer Verbundenheit mit
längst vergangeneu Zeiten war die liebe
alte Tante doch noch so weitschauend
und gerecht, um ein ganz neumodisches
Wunder richtig einzuschätzen und zu be­
urteilen. Eben das Wunder der Elektri­
zität, das vielleicht fi.i,r sie doch nur das
Wunder eines seltsam verzauberten
Steckkontaktes an der Wand war.

Ing. A. N,

Die liebe, gute, alte Tante, von der
ich jetzt erzählen will, war im Jahre der
großen Freiheitskämpfe 1813 geboren,
und als ich sie, damals noch ein ganz
junger Fant, kennenlernte, war sie nicht
mehr weit von 90. In meiner kindlichen
Phantasie galt mir diese gute Alte, die
für uns Kinder immer doch noch irgend­
wo ein wenn auch verstaubtes Bonbon
fand, als die Verkörperung der Vergan­
genheit, als ein Geist, der aus ferner,
längst versunkener Zeit oft komisch und
widerspruchsvoll in das Zeitalter der
mächtig sich entwickelnden Technik her­
überragte. Und Seltsames, immer Inter­
essantes wußte die Tante aus längst ver­
sunkenen Zeiten, für die uns Kinder je­
der Maßstab fehlte, zu erzählen. Von den
Schrecken der 48er-Revolution,_ den
Greueln des Kriegsjahres 1866, von

großen, riesenhaft schrecklichen Kome­
ten, die am Himmel gestanden waren, ja
selbst von der entsetzlichen Angst über
die schrecklichen Volksseuchen, die dann
und wann aufgeflackert waren.
Viele meiner Altersgenossen spotteten

heimlich über die alte Tante. Ich aber
hatte sie sehr gerne und sie mag das
wohl auch gefühlt haben. So kam es, daß
1 ir die alte bescheidene Frau, die in­
mitten hochbetagter Möbel und umgeben
von allerlei Andenken und Gerätschaften,
die alle zumindestens ein halbes Jahr­
hundert alt waren, vom Gnadengehalt
reicher Verwandter lebte, mehr erzählte
und mehr anvertraute, als allen anderen.
Es war an einem düsteren Novembertag,
als ich einmal bei der Tante saß und sie
mir beim trüben Schein ihrer verschnör­
kelten Petroleumlampe einen ihrer Her­
zenswünsche verriet. "Weißt du", begann
sie mit ihrer alten zittrigen Stimme, wäh­
renddessen aber doch ihre Augen seltsam
aufblitzten, "was ich am allerliebsten
hätte, was ich noch einmal erleben
möchte? Das wäre so ein Steckkontakt an
der Wand, in den man nur den Draht
hineinzustecken braucht, damit es Licht
wird." Ich verstand diese komische Aus­
drucksweise meiner Tante nicht recht.
Glaubte sie wirklich, es käme nur auf
den Steckkontakt an? Daß es dieser allein
nicht machen könne, daß dazu eine lange
Drahtleitung bis zum Elektrizitätswerk
notwendig sei, wußte. ich damals schon.
Aber vielleicht verstand das die gute alte
Tante, die es ja z. B. doch nie so recht
glaubte, daß man durch einen Draht
sprechen und die Stimme eines viele
Meilen ,,,,eit entfernten Menschen hören
konnte, nicht besser.
Ich weiß nicht, wie es kam, aber als

ich einmal bei einem Onkel zu Gast war
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SPORT-RUNDSCHAU
Gründung einer Werkssportvereilligung mit

Sportplatzeröffnung In Kogelsbach
Nachdem bereits vor geraumer Zeit in

aller St ille die WSV. Kogelsbach mit der
ektion Fußball, Ti chtennis und ki port

gegründet wurde, können arn onntag den
8. Tovember die Fußballer ihre provi ori ehe
Sportanlage mit dem Spiel gegen V. Pöch-
1arn Jugend eröffnen (Beginn 14 Uhr). Um
die en gewaltigen portlichen Fort chritt be­
mühten ich neben den begei lerten litglie­
dern und- Sportfreunden au Kogelsbach be-
onders Obmann Ing. Franz N e top i I und
der Ex-Pöchlarner Spieler und Trainer der
·WS\'. Josef Hinterholzer. Der Be­
trieb leitung gebührt herzlicher Dank, daß
ie den Spielplatz und die pielerau rüstung
zur Verfiigung stellt. Die W V. Kogel bach
hofft, im Punkterennen 1954/55 in der 2.
IGa e Ybb tal eine ehrenvolle Rolle zu

pielen.
Böhlerwerk-Sturm 19 SI. Pölten 2:0 (1:0)
Die bi her in der schweren Mei ter chafts­

konkurrenz der 2. Liga West recht wenig
erfolgreich gewesene Böhler-Mannschaft
konnte auf eigenem Platz gegen den vor­

jährigen Mei terschaftsfavoriten Sturm 19
SI. Pölten nach schwerem Kampf zu 2 wert­
vollen Punkten gelangen. In der ersten Halb­
zeit ah es ja nicht recht nach einem ieg
der Heimi ehen aus. Die Gä te zeigten sich
in diesem pielabschnitt spieleri ch über­
legen und nur ihrem, von den Seitenläufern
gut unter tützten eisernen chlußtrio hatten
e die Blau-Gelben zu danken, daß die Gäste
zu keinen Torerfolgen kamen. Durch einen
von PeßI wunderbar geschossenen Freistoß
konnte Böhlerwerk sogar 1:0 in Führung
gehen. Bei diesem Stand wurden die Seiten
gewech eil. In der zweiten Halbzeit kamen
die Heimischen dank ihrer guten Kondition
bes er ins Spiel. Der turm, der bis dahin
recht harmlos wirkte, machte der St. Pölt­
ner Abwehr das Leben heiß und nur eine
Portion Glück bewahrte die Gäste vor meh­
reren Verlu ttreffern. Knapp vor chluß ge­
lang e Zemlicka mit Bombenschuß zum 2:0
einzusenden und damit den Schlußstand her­
zustellen. Mit der Leistung der Böhler-Mann-
chaft konnte man im allgemeinen zufrieden
sein. Holzfeind im Tor ist ein Könner, der
unter Verzicht auf billige Galerieeffekte mit
einen au gezeichneten Vordermännern Groß­
auer und Walter Mück ein glänzendes
Schlußtrio bildete. In der Halfreihe gefielen
vor allem die Seitenläufer Sonnleitner und

Fahrnberger. Suchy allerdings hatte man

chon be ser spielen gesehen. Der Sturm
halte auch die mal in dem feinen Techniker
PeßI einen be ten Mann. Nach ihm wäre
Dietrich lobend zu erwähnen. Ihm i t wohl
ab und zu ein Paß total mißlungen, doch
als unermüdlicher Schlepper und vierter Half
war er an dem Erfolg maßgeblich beteiligt.
Piringer als Rechtsaußen wurde zu wenig
einge etzt. Mit seinem Lattenschuß hatte er

ausge prochenes Pech. Zemlicka, dem in der
ersten Halbzeit nichts gelang, zeigte in der
zweiten pielhälfte einige gute Sachen. Bitt­
.ner war wohl ein rasanter, aber leider eben-
o unbesonnener linker Flügel türmer. Die
Auf teilung lautete: Holzfeind; Großauer,
Mück I; Fahrnberger, Suchy, Sonnleitner;
Piringer, Dietrich, Zemlicka, PeßI, Bittner.
Nächsten Sonntag spielt Böhlerwerk in Sankt
Pölten gegen den dortigen Sportklub und
wird wohl alle daransetzen müssen, eine
höhere Niederlage zu verhindern.

Fußballmeisterschaftsspiel
1. Waldhofner Sportklub-Neumarkt

Die Herbstspielzeit geht ihrem Ende ent­

gegen und der Waidhof'ner SC. verabschie­
det sich am Sonntag den 8. November mit
dem Mei terschaftsspiel gegen Neumarkt vom
Waidhofner Fußballpublikum. eumarkt
lieferte in den letzten Spielen keine beson­
deren Lei tungen, was in erster Linie auf
die Verletzung ihres Auswahlmittelstürmers
Ehn zurückzuführen ist, Wir Waidhof'ner
hatten bei den Au wahlspielen der 1. Klasse
Ybb tal Gelegenheit, diesen Mittel türmer an

der Arbeit zu sehen und wir finden es ver­

ständlich, daß das Fehlen eine solchen

Spieler sich entscheidend auswirken kann.

Nun, am Sonntag ist Ehn wieder mit von

der Partie, wodurch Neumarkt wieder zu

-einern ern ten Gegner wird. Sollte unsere

türmerreihe ihre Leistung vom Wie elbur­
ger Spiel wiederholen und auch sonst in der
Mann chaft alles in Ordnung sein, müßte
-e trotzdem zu einem sicheren Erfolg rei­
chen. An toßzeiten: Kampfmannschaft 14.30
Uhr, Reserven 12.30 Uhr.

Atempause im Meisterschaftsbetrieb

Die niederösterreichi ehen Ligen- und
Kla envereine haben zu Allerheiligen eine
Pau e gemacht. Zwar wurden einige ach­

trag spiele ab olviert, aber geschlo sene

Mei ter chaftsrunden wurden nur teilweise

durchgeführt. Diese kleine Pause, eine

Atempau e ozu agen, wollen wir nun be­

nützen, um die Klub unserer engeren Hei­
mat, insbesonder den W'SC. bzw. de en

Spielwei e ein wenig zu beleucbten. Wir
wollen also einen ogenannten ersten Rück­
blick halten, dem der Gesamtrückblick nach
Ablauf der Herbstmei terschaft folgen wird.
Betrachten wir zuer t ein wenig die Klubs
der Umgebung: da ist einmal die K V. Böh­
ler. Mit nicht allzu großen Hoffnungen au -

gestattet, ging der Verein in die Herb t­

mei ter chaft, aber doch immerhin glaubte
man, daß der KSV.-Elf die Ligazugehörigkeit
gewahrt bliebe. Nun muß man ern tlich

..daran zweifeln. Die Elf, in den' er ten pie-

len mit großem Ein atz, aber auch eben 0

großem Pech kämpfend, ließ in der Spiel­
tärke mit fortschreitender Meisterschaft
immer mehr nach und so muß man um die
weitere Zugehörigkeit der Böhler-Mann­
chaft zur 2. Liga We t. trotz dem Engage-
ment eines tüchtigen Trainers, ern tlich

orge haben. Aber noch i t ja die Frühjahr -

spielzeit und hier kann allerhand nachgeholt
werden, vorau ge etzt, daß die Mannschaft
da elbstvertrauen behält. In der 1. Kla e

Ybbstal interessiert un natürlich in er ter
Linie der 1. Waidhofner SC. Nun, wa hat
die Mann chaft bisher geleistet und was' er­

hoffen wir un von der Zukunft. Obwohl
die guten Leistungen überwogen, muß man

doch sagen, daß die Mannschaft al Ge arn­

tes gesehen, in ihren Leistungen recht unter­
schiedlich war. Auf Glanzspiele folgten aus­

ge prochene Ver ager und dadurch allein
chon unterscheidet ich die WSC.-Mann­
schaft z. B. von Hausmening. Hau mening
spielt jahraus jahrein immer gleich, ist nie

so schwankend wie beispielsweise die Elf
des WSC. Auch einige andere Mannschaften
der 1. Klas e zeigen keine so schwankenden

Leistungen wie unsere heimische Elf. Nun,
allgemein gesehen hat die WSC.-Mannschaft
bis auf die beiden Versager in Kematen und
Valentin recht gut abgeschnitten und man

kann der Zukunft eigentlich ganz ruhig ent­

gegensehen. Die Mannschaft hat sich in der

Spitzengruppe gehalten und könnte, wenn

auch für die Meisterwürde keine Chancen

bestehen, doch unter den ersten drei der

Tabelle landen. Für die nächste Meister­
schaft bestünde bei teigender Form aller­

dings die Möglichkeit, na, sagen wir "ernste­
rer Absichten". Wenn wir die Angelegenheit
genau betrachten, kann man ohne weiteres

sagen, daß auch in dieser Spielzeit der Vor­

stoß zur Tabellenspitze durchaus möglich
gewesen wäre, wenn nicht die beiden durch­
au vermeidbaren Niederlagen in Kematen

und St. Valentin gewesen wären. Diese bei­
den Niederlagen bedeuteten immerhin den

Verlust von vier wichtigen Punkten und vier

Punkte sind in einem Bewerb, der so hart

umkämpft i t, wie jener der 1. Klasse Ybb -

tal, sehr viel. Wie auch immer, diese Punkte

sind verloren und hiezu kommt noch der

Verlust eine Zählers im Meisterschaftsspiel
gegen Hausmening owie der Verlust eben­

falls eines Punktes gegen Pöchlarn. Trotz­

dem, der Heimrekord konnte bisher gehalten
werden. Die Mannschaft könnte sogar den

Heimrekord (zu Hause in der laufenden
Mei terschaft ungesbhlagenl, weiter bi zum

Ende der Herbstsaison halten, denn einen

ieg über Neumarkt trauen wir der in gu­
ter Form befindlichen Mannschaft schon zu.

Nun zum chluß kurz die Aussichten für

die Vergebung de Herb tmeistertitels. Ha�s­
mening scheint wohl der ber�fenste An,;ar­
ter zu sein. Die Mannschaft ist ausgezeich­
net in Schwung und könnte selbst Kematen

noch abfangen. Kematen, recht gleich­
bleibende Lei tungen bietend, trauen wir den

Enderfolg in der Herbstsaison zwar zu,

nicht aber den endgültigen Meistertitel. Am­

stetten und Pöchlarn owie Waidhofen dürf­

ten so ziemlich gleichwertig sein und ein

hartes Rennen um den dritten Platz aus­

fechten.
Am Tabellenende scheint die Situation für

die braven Hollen teiner beinahe hoffnungs­
los. Sonntag für Sonntag zu verlieren, ist

aber auch keine Kleinigkeit. Dabei steckt in
der Mannschaft ein guter Kern, aber das

Glück ist den Hollensteinern gänzlich ent­

fleucht.
Unserem Abschlußbericht über die Mei­

sterschaft wollen wir nichts vonyegnehmen.
Es kann sich immerhin noch einiges ändern!

� WIRTSCBAFTSDIENST�

Freisprechfeier für Han,ilelslehrlinf!e

Es gehört nun schon zur Tradition, daß
die Handelskammer Niederösterreich am

Tage der Überreichung der Kaufmanns­
gehilfenbriefe Lehrlinge und Lehrherren
zu einer gemein amen Feier zusammen­

ruft, um an diesem für den jungen Han­

delsnachwuch bedeutsamen Lebensab­
schnitt noch einmal die Verbundenheit
zwi ehen Lehrstätte und Lehrling zu do­

kumentieren. Am Donnerstag den 29. Ok­
tober war der fe tlich geschmückte Saal
des Ga thause Hameseder in Amstetten
der würdige Rahmen einer solchen Frei­
snrechfeier die Sepp Sc h m i d als Be­
zirks tellen'obmann von Am tetten mit

herzlichen 'Worten der Begrüßung eröff­
nete und die auch durch den Be uch de
Sektionsobmanne Komm.-Rat Otto
G ö t z I, des Bezirk hauptmanne Hofrat
H e n t I und anderer behördlicher Funk­
tionäre und Kammerbeamte ausgezeich­
net worden i t. Komm.-Rat G ö tz I be­

glückwün chte in seiner Festrede 55 ehe­
maliae und nunmehr freiae prochene
Lel1l1mge al Nachwuch de kaufmä!lni­
sehen Beruf tande und gab serner

Freude darüber Au druck, neben den

Kaufmannsgehilfen auch an 19 ehemalige
Lehrlinge Buchprei e in Anerke�.nung
einer mit "sehr gut" abgelegten Prüfung
zur Verteilung bringen zu können. Er

appellierte aber auch an die Anwe enden,
sich ihrer künftigen Verantwortung al

i\Iitglieder de Kaufmann tande bewußt
zu werden und nach Be tehen der chul-

•

mäßigen Prüfungen nunmehr auch die
Prüfungen des Lebens in Ehren zu be­
stehen. Komm.-Rat G ö tz I wie auch im
An chluß Bezirkshauptmann Hofrat
H e Tl t I fanden mit ihren aus dem Her­
zen kommenden Worten den Weg zur

Jugend, empfahlen hier, als Lebensmotto
die Begriffe "Wissen, Fleiß und Charak­
terstärke" zu wählen und wurden für
ihre Ausführungen stürmisch bedankt.
Dr. Ku n z, der in Vertretung des Ge­
schäftsführers der Sektion Handel, er­

schienen war, betonte, daß es sich die
Handelskammer Niederösterreich eben­
falls zur Aufgabe gemacht habe, für die
Heranbildung eines tüchtigen und brauch­
baren Kaufmannsnachwuchses zu sorgen.
Dies sei aber einzig und allein mit Unter­
stützung der Lehrherren zu bewältigen,
weshalb er die Kaufmannsjugend er­

mahnte, am heutigen Tage auch ihrer EI­
tern, Lehrherren und Lehrer als der Per­
sonen zu gedenken, durch deren Hilfe
und Unterstützung das bisherige Ziel er­
reicht werden konnte. Nach dem Bezirks­
stellensekretär Cer n v ,

der den Anwe­
senden ebenfalls einige Worte widmete,
fand Kaufmann Anton P ire her, der
nicht nur als Funktionä r der Handels­
kammer, sondern auch als Lehrer an der
Berufsschule ein Herz für die Jugend
hat, in seiner bekannt launigen Art den
Übergang zu dem zweiten, heiteren Teil
des Nachmittags, der sicherlich den Lehr­
herren und ihren ehemaligen Lehrlingen
stets in Erinnerung bleiben wird.

Zwei neue Wasserkraftzentralen
in Betrieb

In Braunau wurde der erste Ma­
schinensatz in dem neuen österreichlsch­
bayri schen Kraftwerk zum erstenmal in
Betrieb genommen. Österreich erhält da­
durch eine zusätzliche Strommenge. die
- aufgebaut auf einer Kapazität von

12.000 kW bis Ende 1953 rund 20 Mil­
lionen kWh erreichen wird. Der zweite
Maschinensatz in der gleichen Kraft­
zentrale dürfte in der ersten Dezember­
hälfte I. J. in Gang gesetzt werden. Die
Inbetriebnahme des dritten und vierten
Aggregats ist für die erste Hälfte 1954
zu erwarten. Das bedeutet, daß das
Kraftwerk Braunau einige Monate früher
als ur prünglich in Anssicht genommen
war, seine volle Arbeit aufnimmt.
Im Ennskraftwerk R 0 sen a u, d. i.

dem fünften Kraftwerk an der Enns, ist
der erste Maschinensatz in das Verbund­
netz eingeschaltet worden. Das neue
Kraftwerk hat eine Lei tung von 12.500
kW. Auf Grund dieser Kapazität wird es

möglich sein, in das österreich ische Ver­
bundnetz weitere 66 bis 67 Millionen
k"Wh einzuspeisen. Der zweite Maschi­
nensatz soll im April 1954 anlaufen. Die
Montagearbeiten des Kraftwerkes, dessen
Bau sich auf 210 Millionen Schilling
teilte, ind in der Rekordzeit von zehn
Monaten durchgeführt worden.

�iJr die !Bauern.chaff
Rinderverstelgerung in SI. Pölten und

Leoben. Die nächste Versteigerung von

gekörten Stieren und guten weiblichen
Zuchtrindern, haupt ächlich trächtigen
Kalbinnen der 1urbodner und Braun­
viehrassen findet am Donnerstag den 12.
November in St. Pölten statt. Die Be-
itzer ungekörter Stiere werden neuerlich
davor gewarnt, ihre Stiere weiterhin zur

Zucht zu verwenden und auf die e letzte
Möglichkeit im heurigen Jahre �um An­
kauf gekörter Stiere aufmerk am ge­
macht. Die nächste Ver teiaerunz findet
wahrscheinlich erst im März oder April
tatt. Jede Beleguns eines Rinde muß
mit einem Beleg chein eines gekörten
Stieres nachgewiesen werden können und
e i t die Gendarmerie nicht nur berech­
tigt, ondern verpflichtet, tichproben­
weise die Einhaltung de Tierzuchtförde­
rung ge etze zu überprüfen -, Die letzte
Ver teizerung in der Steiermark findet
am 11. November in der Oberlandhalle

in Leoben statt. Hier gewährt die nö,
Landwirt chaftskammer Ankaufsbeihil­
fen für Stiere nur dann, wenn bereits
vorher darum angesucht wurde.
Kälbervermittlungsaktion. Im Rahmen

dieser Aktion werden auch trächtige Kal­
binnen bezuschußt und zwar met 400 S,
wenn sie einen Abstammungsnachweis
haben. Kalbinnen sind bei der Bezirks­
bauernkammer in Vormerkung und auch
bei der Versteigerung in St. Pölten er­

hälälich.
Wühlmausbekämpfun�s.kurs. Der erste

derartige Kurs findet am Samstag den
1.4. November um 13 Uhr in Höllenstein,
Unterkirchen, statt. Anmeldungen für
den nächsten geplanten Kurs in Zell-Arz­
berg, vulgo Graben, dessen Termin noch
verlautbart wird, nimmt die Bezirks­
bauernkammer noch entgegen. Sollte in
anderen Gemeinden ebenfalls Interesse
für einen Wühlmausbekämpfungskurs
be tehen, möge dies ehestens der Be­
zirksbauernkammer bekanntgegeben wer­

den. Die Kurse dauern einige Stunden,
sind kostenlos.
Aufforstungskurs in Ybbsitz. Die Teil­

nehmer für den Auff'orstuneskurs am 10.
und 11. November in Ybbsitz versam­

meln sich am Dienstag den 10. um 9 Uhr
vor dem Gemeindeamt Ybbsitz. Der Kurs
findet im Lokal der landw. Fortbildungs­
schule im Gasthaus Sieder statt. Am
Mittwoch den 11. November wird die
Aufforstung praktisch gezeigt und ge­
übt und für diesen Zweck sind die üb­
lichen Aufforstungsgeräte mitzubringen.
Für auswärtige Teilnehmer werden Quar­
tier und Kost. gratis zur Verfügung ge­
stellt, jedoch ist eine vorherige Anmel­
dung erwünscht, damit das Quartier
sichergestellt werden kann.
Alteisenprämienaktion. Alteisen ist ein

wertvoller Rohstoff der Eisen- und Stahl­
indu trie. Wer nutzlos- herumliegendes
Alteisen wieder einer Verwertung zu­

führt, hilft damit der österreichi chen
Wirt chaft. Die Altwarenhändler zahlen
je nach Qualität 10 bis 30 Groschen und
geben außerdem Prämienscheine aus,
welche später mit wertvollen Preisen ver­
lost werden. Die Landwirtschaft kann
auch hier wieder der Industrie helfen,
wenn sie für sie wertloses Altmetall ab­
liefert. Einen kleinen Anreiz dazu bie­
tet auch die Verlosung pes Prämien­
scheine.
Obstbaumpflanzung. Anläßlich der

Herb tpflanzung soll kurz darauf hinge­
wie en werden, daß einerseits nicht die
Billigkeit de Baumes, sondern seine
Quali tät und anderseits die richtige
Pflanzung für den späteren Erfolg aus-

chlaggebend sind. Die Pflanzgruben sol­
len 1.20 m bi 1.50 m Durchmesser ha­
ben und da Erdreich ca. 60 cm tief
lockern. In die Grube gehört kein Stall­
mist, höchstens zur oberf'lächlichen Ab­
deckurig kann gut verrotteter Stallmist
oder noch besser Kompo t verwendet
werden. Der Wurzelhals muß bei der
Pflanzung 0 hoch bleiben, daß er nach
Ab etzen de Erdreiches noch mit der
Bodenoberfläche abschneidet. Auf einen
guten Stützpfahl und Wildschutzgitter
nicht vergessen! Bei der Auspflanzung
der bäuerlichen Bei pielobstgärten i t all
dies zu ehen und zu lernen. Bäuerliche
Bei pielob taulagen werden heuer errich­
tet: Konrad heim, Soos; Windhag. Alm­
bauer; St. Leonhard, Kößl; Kröllendorf,
Hausheraer; Niederhausleiten, Höller.
Abgabe von ßrotmehl an Verbraucher

nur mit ßedal'fsnachweisen. Die Abgabe
von Roggen- und Weizenbrotmehl durch
Mühlen, landw. Genossenschaften, Händ­
ler und Bäcker an Verbraucher darf
nach einem neuerlichen Erlaß de Bun­
de mini teriums für Land- und Forst­
wirt chaft auch weiterhin nur gegen Be­
darf nachweise, welche von den Gemein­
den ausae teIlt werden, erfolgen. Die
vielfach aufgekommene. Meinung, daß
derzeit die Beibringune von Bedarfsnach­
wei ungen nicht mehr notwendig wäre,
i t irrig, da die Aufla sung der Lebens­
mittelkarten, die am 1. Juli erfolgte, die
Bedarf nachweise für Brotmehl nicht be­
rührt.

•
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Danksagung
Für die bewiesene Anteilnahme an­

läßlich de Heimganges meiner lieben
Gattin bzw, Mutter, Frau

losefn Neureiller
sowie für die zahlreiche Beteiligung
am Begräbnisse und die schönen
Kranz- und Blumenspenden danken
wir überallhin herzlichst.
Waidhofen a.Y., im November 1953.

Anton Neureitter und Tochter.

DANK
Nach schwerster Krankheit, in der

mein Leben buchstäblich nur mehr
an einem Faden hing, drängt es

mich nun, meinen Lebensrettern aus

ganzem Herzen zu danken:,.:Kor allem
Herrn Dr. ehr ist i a n, oer mich
operierte, wie dem Pflegepersooal
des Krankenhauses Waidhof'en, wei­
ters Frau Dr. Her b s t für die er te
rasche ärztliche Hilfe und den Blut-
pendern, die sich sofort zur Ver­
fügung steHten.
Bruckbach, im Oktober 1953.

3516 Viktoria Gratzer.

flm <floventber
beangaben ...

Jetzt besorgen Sie Ihre Weihnacht einkäufe in

Ruhe und bei aufmerk am ter Bedienung. Gegen
eine entsprechende Anzahlung re ervieren wir
Ihnen gerne Ihr Weihnachtsgeschenk!

Kaulhaus ..ZumSladllurm··
Alois Pöcbhacker

Sie fahren gut
wenn Sie bei Ihren Einkäufen

jene Firmen berücksichtigen,
die in diesem Blatt inserieren

im Dezember bezahlen!

Schmuck
das Zeichen von Wohlstand und Kultur - darum

fjelchenke von bleibendem Werft

Ringe, Ohrgehänge, Armbänder, Halsketterl samt Anhänger in Goi d und Si I b e r

Modeschmuck

Schweizer Markenuhren in großer Auswahl, wie Omega, Tissot, Helvetia, Revue,
Arsa und Junghans-Armband-, Wecker-, 'Küchen- und Wanduhren,

Goldschmied FRANZ KUDRNKA
3515 Waidhofen a, d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 13

Übersiedlung
Gebe bekannt, daß ich nach

Böhlerwerk 96
(in der Siedlung, unmittelbar hinter
der isherigen Ordination) über­
siedle und ab 7. November 1953
dortselbst zu den bisherigen Zeiten
ordiniere. Freitag den 6: November
keine Ordination. 3525

Dr. Steffi Herbst

Bralwurst- und
Szegediner-Gulasch-Schmous

Herzlichen Dank

Allen lieben Freunden, Bekannten
und Nachbarn, die anläßlich des Ab­
lebens meines unvergeßlichen Vaters,
Großvaters, Herrn

Domenmftnlel
in großer Auswahl, verschiedene
Farben und in jeder Preislage
bringt das 3421

Kaufhaus L. Palnstorfer
Waidhofen a. d. Y., Obere Stadt

im Gasthau Tramberger (Sliefvater), Weyrerstraße. Guter Mittagstisch wird bereit­
gehalten. Es laden freundlichst ein

Augusl DiewnldI Binderrnei ter in Waidhofen a. d. Ybbs
ihrer Anteilnahme Ausdruck gaben
und ihn auf seinem letzten Weg gelei­
teten, ebenso für die schönen Kranz­
und Blumenspenden danken wir herz­
lich. Sr. Gnaden Prälat Dr. Johann
Landlinger für die Führung des Kon­
duktes und seine mitfühlenden Worte
am Grabe gilt unser besonderer Dank.
Waidhofen a.Y., im November 1953.

Franz Diewald
im Namen aller Verwandten.

Sonntag den 8. November 1953

3524 Hermnnn und Adelheid Tramberger

Schloß·eofe Zell
1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111IIIIIIIIIIIIIIII11111111ili
i t wegen Renovierung vom 9. bis

14. November 1953 geschlos en

ischuhe
Scbubbaus Hrabv
Waidbofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz

Eigene Reparaturwerkstätte

flnserieren
bringt Erfolg!

Schick, elegant und in guter Paßform
sind die /

Herren- und Domenmonlei
in eigener Werkstätte angefertigt, daher der er s tau n I ich bill i ge Pr eis I

Dnmenmiinlel
ganz mit Seide gefüttert, ab

Herrenmönlel
ganz mit Seide gefüttert, ab

Herrenwinlermönlel
ganz mit eide gefüttert, ab

B e q u emeT eil z a h lu n g I

Karl Floh jun.
Bruckbach 69

Für die uns anläßlich unserer

Vermäh I u n g zugekommenen
Glückwün ehe und Aufmerksam-

keiten danken wir herzlichst.

LUDWIG UND. MARIA SCHüTZ
geb. Helm

Ybb Hz, im Oktober 1953.

facha
Optiker

SOrgner
Waidhofen

8. d.Ybbs
Hoher Markt Hr.3

Austrla fiS
doppelverschnürt; Knöchelpolste­
rung dreifach genäht
Größe 36-39 .. . S 377.-

40-46 . . . . S 417.-

feuerkogel
Größe 36-39 . . . . S 307.-

40-46 . . . . S 349.-

Kinder-Skischuhe
Größe 30-35 aufw. von S 179.-

Achtung! Vorführung des

»9lecord«
Handstrickapparates
am Dienstag den 10. November 1953 im

Hotel Infübr

Der Weg lohnt ichl I Eintritt frei!
Versäumen Sie nicht diese Gelegenheit!
All ein ver tri e b DipI.lng. F. O. Rötby

Ybbsitz-Grein, und Vertreter 3536

Zu verkaufen
Neue Knabenkeilhose (10 bis 12 Jahre),
Kinderschuhe Nr. 30, Herren-Winterman­
tel und dunkler Anzug Gr. 50-52, weißes
Gitterbett mit latratze. Waidhofen, Un­
ter der Burg 11/1. 3534

Schlafzimmer
Eiche, fourniert, neuwertig, preis­
wert abzugeben. Waidhofen, Ybb­
si tzerstraße 58. 3532

Hoizbearbeitun2stIJerkzeu2e
verschiedener Art, Winden, Drahtseile,
Brech tangen und dergleichen au Ge-

undheitsgründen zu verkaufen. Wünsche,
Waidhofen, Ybb itzerstr. 114. 3517

Waidhofen a. d. Ybbs, Tel. 23

FILMBÜHNE
NOWOTNY & BRETFELD
Waidhofen a. d.Y., Kapuzin�rgasse 7, Tel. 62:

Freitag, 6. ovember, 6.15, 8.15 Uhr
am tag, 7. November, 4, 6.15, 8.15 Uhr

Einen Jux will er sich machen
ach der unsterblichen Posse Nestroy . Ju­

gendfrei.

Sonntag, 8. November, 4, 6.15, 8.15 Uhr
Montag, 9. November, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 10. November, 6.1"5, 8.15 Uhr

Ver2iß die Liebe nicht
Die Abenteuer einer Frau, die nicht wußte.
wie gefährlich sie noch sein konnte. Jugend­
frei ab 14 Jahre.

Mi ltwoch, 11. overnber, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 12. I ovember, 6.15, 8.15 Uhr

Der schwarze Jack
Der Film der Freibeuter und Abenteuerinnen
in un erer Zeit. Jugendverbot.

Jede Woche die neue Wochenschau

VORANZEIGE!

Gansl-Schmaus
am Sonntag den 15. November
(Leopolditag) im

Gaslhof Nagl-Aigner

I
3521

II Autobaus "A����m. b. H., Wien

\..XII, Gaudenzdorfer Gürtel 39, A 30 079 . .1

r ERSATZTEILE

JEEP
DOD6E
6.M.C.

für

PersonenkrafttlJa2en DKto
Type "Meisterklas e'', sehr gut bereift,
fahrbereit, Motor überholt, sofort zu

verkaufen. Adresse in der Verwaltung
des Blattes. 3529

Steyr45
ehr guter Zustand, als Liefer­
wagen bestens geeignet, zu verkau­
fen. Auskunft: K. Lauko, Waidho­
fen, Plenkerstraße 25. 3530

Motorrad ..1110·· 120
B-Klarinette und Kreissäge mit
Motor zu verkaufen. Adresse in
der Verw. d. BI. 3518

Puch250TF
Exporlausführung, zu verkaufen.
Dr. Fritsch, Waidhofen a.Y. 3520

Verkaufe Puch ZOO
Baujahr
Adresse
Blattes.

1940, generalüberholt.
in der Verwaltung des

3523

Ardie 250
billig zu verkaufen. Be ter Zu­
stand. Norbert Sonnleitner, Sankt
Georgen a. R. 3526
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